SI Und ic; fahe einen Engel; 
fliegen mitten Durd) den 
inmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen / 
und wohnen, und allen Sei- \FE 
den, und Sefchledytern, und 

} Sprachen, und Völkern, und 
fprad) mit grofiet Stimme: 
£iürchtet @ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Seit 
feines @etichts it kommen, 
undbetel anden deraemacht 
hat Hinmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- |} 
brunnen, Dffß. 305.14, 6.7. 
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Die Darjtelung des Jejusfindleins im Tempel 

„Und da die Tage ihrer Neinigung nad) dem Gefeb Mofis 
famen, brachten fie ihn gen Serufalem, daß fie ihn darftellten 
dem Herrn (wie denn gejchrieben ftehet in dem Gefeß des Herrn: 
Allerlei Männlein, das zum erjten die Mutter bricht, joll dem 
Herrn geheiliget heißen), und daß fie.gäben das Opfer, nach- 
dem gejagt ift im ©efeb des Herren, ein Baar Turteltauben oder 
zo junge Tauben.“ uf. 2, 22 —24. 

Was uns in diefen Worten von dem Tun Marias und 
Sofephs berichtet wird, war fein felbiterwählter Gottesdienft, 
fondern „nach dem Gejeb Mofis“ und „wie gefchrieben jteht in 
dem Gefeß de3 Herrn”. 

Die vierzig Tage der Reinigung gingen der Darjtellung 
im Tempel vorher. (Bierzig Tage nah Weihnacdten; jo fällt 
denn das Felt der Daritellung im Tempel auf den 2. Februar.) 
Das var die Ordnung für Kindbetterinnen im Alten Tejtanıent, 
wie im dritten Buch Mofis, Kapitel 12, gefchrieben fteht. Inte 
folge der unreinen Abjonderung bei der Geburt eines Kindes 
galt eine Frau als unrein und durfte bei der Geburt eines 
Söhnleins vor dem Ablauf von vierzig Tagen ihr Haus nicht 
verlafien, noch jich dem Tempel nahen. Das follte den Ven- 
fchen daran erinnern, daß auf ihm von Natur der Fluch der 
Sünde laftet, die ihn vor Gott uncein macht, und weswegen der 
menschliche Leib dem Tod und der Berwejung verfallen tt, ja 
der Menfch den ewigen Tod mit jeiner Höllenftrafe auf fich ge> 
bracht hat. Um das zu verjinnbildlichen, mußte die Mutter mit 
ihrem erjtgebornen Sohn vor dem Priefter in Tempel fich jtel- 
len, das bvorgefchriebene Opfer darbingen und rein geiprochen 
Fe iverden. Das Kind wurde dabei dem Herrn dargeitellt und ihm 
ll] geweiht, gebeiligt. Nach dem Gejeß Mofis follte alle Erit- 
Ge ———> : geburt dem Herren heilig jein, 2 Moj. 13, 2. Alle erjtgebornen 
Söhne waren dem Herren geweiht zum Dienft an jeinem Het- 
figtum. Später traten aber die Kinder Levi an die Stelle der 
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Gritgebornen, und leßtere mußten duch ein Löjegeld von fünf 
Sefeln fi} von jenem Dienft losfaufen. 

Dat Maria und Sojeph nicht ein Zanım opferten, jondern 
fi mit emem Paar Turteltauben oder io jungen Tauben zu= 
frieden geben mußten, zeigt ihre Wrmut an. Sa, das Sejus- 
findlem ift in großer Armut in diefe Welt gefommen. Cx, der 
Schöpfer Himmels und der Erden, 1 Soh. 1, 3, fonnte von ji) 
felbft fagen: „Die Füchfe Haben Gruben, und die Vögel unter 
dem Himmel haben Nefter; aber des Menfchen Sohn Hat nicht, 

‚da er fein Haupt Hinlege”“, Matth. 8, 20. Wahrlich, „ob er 
wohl reich ift, ward ex doch arm um euretivillen, auf daß ihr 
durch jeine Armut reich würdet”, 2 Kor. 8,9. 

Wie follen wir nun das alles veritehen, 
Neinigung Marias und der Darftellung des Sejuskfindleins im 
Tenipel erzahlt wird? Weder Maria noch das Sejusfindlein 
bedurften der Reinigung: das Sefjusfindlein bedurfte derjelben 
nicht, weil e3 wegen feiner Empfängnis durch den Heiligen Geift 
und feiner Sungfrauengeburt nicht in Sünden empfangen und 
geboren wurde; Maria bedurfte nicht der Nteinigung, weil fie 
duch die Geburt diejes fündlojen Kindes nicht derunreinigt 

- wurde, obivoHl fie felbit al Glied der Menjchheit von Adanı und 
Eva her mit der Erbjünde behaftet ivar. 

Wozu nun das alles? "Der Apojtel Baulus gibt uns darauf 
die Antivort, wenn er an die Galater jchreibt: „Da aber die 
Beit erfüllet ward, jandte Gott feinen Sohn, geboren von einem 
MWeibe und unter das Gejeß getan, auf daß er die, jo unter 
den Gefeß ivaren, erlöfete, daß wir die Hindjchaft empfingen“, 
Sal. 4, 4. 5. Gott hat feinen Sohn in die Welt gejandt und 
ihn Menjch werden lafjen zu dem Ziwved, daß er an unjerer Statt 
das Gefeb erfüllete und uns von dem Fluch des Gefebes erlöfete. 
&o hat denn Sefus ji) freitwillig dem Gejeß, das den Juden 
gegeben war, unterworfen, wie er jich auch am achten Tage hatte 
befchneiden lafjen, um damit, iwie jpäter bei feiner Taufe, Die 
er ja auch für fich nicht nötig hatte, „alle Gerechtigfeit zu er- 
füllen“, Matth. 3,15. In den Augen Gottes, weil Gott e3 jo 
wollte, galt Sejus als derjenige, der an Menfchhen Statt Gott 
allen Gehorjam, leiften und den Fluch) des Gejeßes erdulden 
jollte. Und jo mußte auch Maria des Iefusfindleins wegen fich 
der levitifhen Neinigung unteritellen, um anzuzeigen, daß bei 
der Geburt defjen, der fich an unjerer Statt unter das Gefek 
tat, auch die vom Gefeb erforderte Wartezeit, als wäre ex felbjt 
umcern, ehe er im Tempel dem Herrn geweiht werden fonnte, 


was uns bon der 


bon ihm beachtet wurde und er damit das Gejeß erfüllt hat. 


Ehriftus war eben der Chrijtus, nämlich der verheigene Wej- 
fias, der Heiland der Welt, für uns, nicht exit fpater, feit 
feinem öffentlicgen Herbortreten, fondern jchon in jeiner Emp- 
fängnis, Geburt, Befchneidung, jeiner Darftellung im Tempel, 
und feinem Sindesgehorfam. Das alles um unjertivillen. Welch 
große, unausjprechliche, bewunderungswürdige Liebe unfers 
Gottes und Heilandes! Das alles nun joll aus göttlihem Er- 
barmen und aus freier göttlider Gnade dem Glauben gejchenft 
werden. „Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben“, 
Sob. 2,36. 

Dazu foll uns alfo auch diefe furze Gefchichte von der Dar- 
jtellung des Sefusfindleins im Tempel dienen. Daß wir einen 
Heiland haben, ift nun auch) unjer Trojt beim Cintritt in das 
neue Sahr unfers Erdenlebens. &3 jieht gewiß gar traurig aus 


„u diefer Welt. Kaum ift der fehredliche zweite Weltfrieg zu 
Ende, fo hört man jchon wieder Kriegsgefchrei. Und wohl noch 
nie war die Jugend in unferm Lande fo verfonmen vie in der 
Debtzeit; noch nie das Cheleben jo zerrüttet; noch nie die 
Sitten der Menfchen auf fol niedrigem moralifchen Stand- 
punkt. Und Europal Wer fann den Sammer der Menfchen 
dort bejchreiben, gejchiveige ihn ftillen? Alle menfchliden Ver- 
juche in diejer Hinficht Haben nicht zum gewünfchten Ziel ge- 
führt, eher weiter davon abgeführt. Und wohin man aud) 
fonjt in der Welt feinen Bi hinfchweifen laßt, fommt einem 
ein Schredensbild nad) dem andern zu Gefiht. Wahrlich, 
„Menschen verihmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, 
die fommen follen auf Erden“, Zuf. 21, 26. Auch ung Chri- 
jten will manchmal der Mut finfen, haben wir doch auch noch 
Zleifeh und Blut an und. Doch troß alledem fünnen und diir- 
fen wir getroft der Zukunft entgegengehen. Gott lebt noch! 
Sehen wir auf unfern Heiland, in dem uns Gott fhon don 
Eivigfeit zu feinen Kindern erwählet hat, jo fünnen wir mit 


dem AUpoftel Baulus jubilieren: „Sit Gott für uns, wer mag 


ipider uns fein? Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht 
bat verjchonet, fondern hat ihn für uns alle dahingegeben, wie 
jollte er uns mit ihm nicht alles fehenfen? ... Ich bin gewiß, 
daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürftentum noch 
Gewalt, weder Gegenmwärtiges noch Zufünftiges, iveder Hohes 
noch Tiefes, noch feine andere Kreatur mag uns feheiden von der 
Liebe Gottes, die in Ehrifto Sefu tft, unferm Herrn”, Rön. 
8, 3139. Stürme und -Feinde und Welt und Tod! 

Was könnt ihr mir fchaden? 

Dect mich doch in meiner Not 

Gott mit feiner Önaden, 

Der Gott, der mir feinen Sohn 

Selbft gejchenft aus Liebe, 

Dak nicht ewig Spott und Hohn 

Dort mich einft betrübe. 

So fönnen wir aber nun auch nit an der Sünde ein 
Wohlgefallen haben und ihr dienen, fondern müffen unfern 
Glauben durch eimen gottfeligen Wandel. eriwveifen, „denn es it 
erjfchienen die heilfame Gnade Gottes allen Menjchen und züch- 
tiget uns, daß ipir follen verleugnen das ungöttlide Wefen und 
die weltlichen Lüfte und züchtig, gerecht und gottjelig leben im 
diefer Welt und warten auf die jelige Hoffnung und Grfeheinung, 
der Herrlichkeit des großen Gottes und unfer3 Heilandes Sefu 
Ehrifti, der fich jelbft für uns gegeben hat, auf daß er ung er- | 
löjete von aller Ungerechtigkeit und reinigte ihm jelbjt ein Volk 
zum &igentum, das fleißig wäre zu guten Werfen“, Tit. 2, 
11—14. 

Auch fönnen wir nicht die Frohe Botichaft, die unfer Herz 
erfreut und unfer Xeben beglücdt, denen vorenthalten, die noch 
in der Finfternis der Simde und des Unglaubens fteden, box 
Sott ein böfes Gemwifjen haben und auf dem Weg, der zur eivi= 
gen VBerdammnis führt, dahingehen, jondern wir müfjen ihnen 
— dazu zwingt uns unjfer Glaube — das Weihnachtsevange- 
hum verfündigen: „Zürchtet euch nicht! Siehe, ich verfündige 
euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch 
it heute der Heiland geboren, welcher ift Chriftus, der Herr, imı 
der Stadt Davids“, Luf.2,10.11. Nur fo, daß die Menjcher 
zum Glauben an diefen Heiland fommen, wird ihnen aus aller 
Not geholfen; anders nicht. 2 8, 
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„Wie ein mächtige Streiterheer 


&3 war eine exrhebende Verfammtlung, die am 6. und 
7. Sanutar ftattfand, als die fogenannte Epiphaniasfonferenz in 
unjerm ConcordiaeCollege in Miliwaufee tagte. &3 war dies 
die dritte Verfammlung; die erite fand im Jahre 1946 ftatt. 
An diejer Konferenz, die ivefentlih eine Beamtenverfammlung 
im Snterefje der Million ift, nahmen nicht weniger als 164 Ber- 
fonen amtlich teil, namlich die Beamten der Synode foivie Die 
ihrer nordamerifanifchen Diftrifte, Glieder und Leiter der ber- 
Ichiedenen Mifftonsbehörden, die VBrafives unferer Lehranftalten 
und andere mehr. &3 waren auch iiber 100 Gäjte eingefchrieben. 

Snı Gröffnungsgottesdienit in der College-Aula gab 
P. Harıy &. Olfen von Detroit, Borjißer der Behörde für Mif- 
fion in Nord» und Südamerifa, den Ton an in jeiner Predigt 
über Eph. 6, 11, und zivar im Einklang mit der Lofung, die das 
Komitee für diefe Berfammlung gewählt hatte: „Wie ein mäch- 
tiges Streiterheer fehreitet die Kirche Chrifti vorwärts.“ Er 
verglich unfer Mifftonsiverf mit den Kreuzzügen im Mittelalter, 
als man die Stadt Serufalem den Türken entreigen mollte. 
Damals erhob man das Feldgejchrei „Gott will es!” und ver- 
ipracd allen Teimehmern, Gottes Gnade und reichen Segen, 
bejonders denen, die ihr Leben lafjen würden. Freilich war das 
ein unbefonnenes und vergebliches Bemühen, aber der Kreug- 
zug, den der Herr der Kirche den Seinen aufs Geivilfen ge- 
bunden bat, nämlich ivie ein mächtiges Streiterheer gegen den 
alten böjen Feind ins Feld zu ziehen und ihm möglichit viel 
Beute zu rauben, das iit da3 edelite Werf auf Erden, woran 
alle Gläubigen aus Dankbarkeit für die empfangene Gnade teil- 
nehmen follen. — Wach diefer Predigt hielt Prof. L. E. Ninder, 
Bräafes der Anstalt, eine furze Bewillfonmmungsrede. 


Ein reichhaltiges Brogrammı 

Sn Laufe der Sißungen wurden verjchiedene Vorträge ge= 
halten, die alle den Ziwed hatten, da3 Interefje am Werf der 
Miffion zu Heben und wirffame Mittel und Wege vorzufchlagen, 
das Reich Ehrifti innmer weiter und erfolgreicher auszubreiten. 

Zunäcft redete P. Edivin T. Bernthal aus Detroit, Glied 
der Miffionsbehörde, über das Thema „Wir find alle ein Leib“. 
Er wies hin auf die fünf Abterlungen, aus denen Chrifti Heer 
bejteht, nämlich Diener am Wort, Kinder, junge Leute, Mänz 
ner und Frauen, und zeigte dann, vie alle aufs bejte ausgerüftet 
iwerden und zujfammtenarbeiten müljen, wenn gottgefällige Er- 
folge erzielt werden follen. Darauf hielt P. &. E. Pieploiv aus 
Wafhington, D.E., eine längere Anfprache, worin er darlegte, 
vie die Streiter Chrijti jolche Führer bendtigen, deren Augen 
den König gejehen haben. Dann ging ex des näheren auf die 
Tugenden und Eigenichaften ein, die jich nach Gottes Wort bei 
allen Dienern am Wort finden jollen. Hierauf gab P. 9. ®. 
Godel eine furze VBefchreibung des neuen Buches What Jesus 
Means to Me, ein Buch, daS befonders geeignet tit, den Kixch- 
lojen in die Hand gegeben zu werden, um fie mit den Wahrheiten 
der Heiligen Schrift befannt zu machen und jchlieglih für das 
Neich Gottes zu geivinnen. Wir wünjchen demfelben eine weite 
Verbreitung. 

Wäiffionsihan 

Nach der Mittagspaufe begann Weiffionsjefretär %. ©. 
 Streufert, die Vertreter der verfchiedenen Diftriftsmiffionsbe- 
- börden der Berfammlung vorzustellen, adjtundzwanzig an der 
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- Kanada befolgt worden tt. 


Bahl, welche dann Berichte ablegten über den Umfang und den 
Sortichritt der Anneren Miffton in ihrem Gebiet. Seder redete 
dret Minuten, was es natürlich unmöglich machte, einen tiefen 
Ginblif in das Werk jenes Diftriftes zu gewähren. Aber 
überall ijt Fortiehritt und Hoffnung; ebenfalls macht fich aber 
in allen Diftriften der Mangel an Urbeitern geltend. Gegen 
wartig zählt unfere Synode 4,799 Gemeimden mit 3,493 
Baitoren. Das ift freilich eine erhebliche Zahl; aber wenn man 
an die SO Millionen Kicchlofen, unter denen fich 18 Millionen 
Kinder befinden, denkt, dann ift noch viel Raum zur Ausdehnung, 
um nur an die Not in Nordamerifa zu erinnern. Was das Aus- 
land betrifft, jo fann man nicht anders als den Mangel an 
nötigen Streitern im Heere Ehrifti aufs tiefite beflagen. 3 
gibt jo viel zu tun. — Bor Schluß diefer Sibung redete noch 
Herr Baul Friedrich über diefen Mangel an Baftoren und Mif- 
fionaren und führte aus, venn wir e3 wirklich ernft meinen mit 
unjerm Chriftentum, dann müfjen wir darauf fehen, daß mehr 
Streiter für diefen heiligen Krieg ausgerüftet werden. Er fcloß 
mit einer ernjten Grmahnung, doch ja dem Werk der Miffion 
mit immer größerem Eifer obauliegen. 


Allerlei praftifhe Vorträge 

Um zweiten Tage wurden bejondere Anjtrengungen ge- 
macht, darzulegen, tie die fünf genannten Abteilungen im Heere 
Ehrifti ihre gottgewollte Aufgabe in die Tat umfeßen fünnen. 
Herr Wilhelm U. Kramer, Hilfsichulfefretär der Behörde für 
religiöje Erziehung, legte auf interejjante Weije dar, wie man 
die Kinder in unfern Gemeinden (es find deren 250,000, dar 
unter an die 40,000, die feinen Neligtonsunterricht genießen) in 
Sacden der Miffton auf dem laufenden erhalten fünne. Er legte 
großen Nachdruck darauf, daß wir nicht nur für unfere Kin- 
der, fondern mit ihnen arbeiten jollen, und gab dann viele 
praftiihe Winfe, iwie ein folches Programm ins Werf gejebt 
iverden fönne. 

P. Herman U. Mader, Hilfsjefretär der Behörde für 
Milfton in Nord- und Südamerifa, zeigte, wie man per Boft 
und Nadio erfolgreich für den KReligionsunterricht unjerer Kin 
der in entlegenen Gegenden forgen fünne, eine Weije, die fchon 
feit Sahren in etlichen unferer Diftrifte im Weiten und in 
Nicht nur find uns duch diefe Be- 
miühungen iveite Mifftionstiiren aufgetan worden, jondern Ddieje 
Arbeit hat fchon viele herrliche Früchte gezeitigt. Cr wies noch 
befonder3 darauf hin, wie man mittelS jogenannter wire re- 
cordings unfern Siranfen und ans Haus Gefefjelten den ganzen 
Sonntagsgottesdienft ins Haus bringen und damit große Freude 
md Stärkung bereiten fann. 

P. Walter Storm aus Cleveland, ebenfalls Glied der Mif- 
fiongbehörde, zeigte auf überaus praftifche Weife, wie man die 
Frauen der Gemeinde dafür intereffieren und organifieren könne, 
jich befonders der Kranfen, der jungen Mütter, der Neuderheira- 
teten und der neuen Glieder anzunehmen, gerade auch in den 
Mifchehen, um im nichtlutherifchen Teil Zutrauen zu unferer 
Kirche zu erweden. P. Egon Gebauer unterbreitete ein befon- 
deres Programm, wie man unjere Gemeindeglieder anjpornen 
fönne, beffer mit ihren Nachbarn befannt zu werden und in 
ihnen allmählich ein Intereffe.an unferer Kirche hervorzurufen. 
P. Adalbert R. Krebmann von Chicago, der fich jeit vielen Sah- 
ren mit Sugendarbeit befaßt hat, zeigte des näheren, was unjere 
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erivachfene Jugend für die Kirche tut und tun fann und was für 
Arbeit eine Gemeinde dem jungen Bolf übergeben jolle. P. S. 
3. Schulz von Oflahoma City, Oflahonta, legte befonderen Nach- 
drud auf die Tätigkeit der Männer in der Gemeinde, die ja das 
eigentliche NRücdgrat unferer Firchlichen Arbeit find. Bor allem 
foll diefen die große Wichtigkeit eines gottjeligen Vorbildes bvor- 
gehalten werden, womit fie der chriftlichen Jugend borangehen 
follen. Much müffen fie immer wieder ermuntert werden, die 
Gemeindeverfammlungen zu befuchen und treue Haushalterichaft 
in bezug auf ihre Zeit und ihre wdifchen Güter zu beweifen. 

Bejonders eindrudspoll war die Schlugnummer auf dem 
Programm, als der im Nuheitande lebende, aber immer nod 
geiftesfrifche Dr. W. Dallmann von Daf Barf, Jllinois, als Ver- 
treter des exrjten Shynodaljahrhunderts in furzen Umriffen dem 
Ntepräfentanten des zweiten Sahrhunderts, P. M. Häandichfe von 
Detroit, jene Erfahrungen mitteilte, ihn auf die Gefahren Hinz 
tpies, die der Kirche don feiten des Umionismus, Liberalismus 
und Nitualismus drohen, und ihn dringend ermahnte, im neuen 
Sahrhundert die Fahne des reinen Wortes unerfchroden Hochzu= 
halten. Lebterer gab dann eine entiprecdhende Antwort und ver- 
ficherte, unfer Miniftertum im zweiten Jahrhundert werde mit 
Gottes Hilfe fih als treue Streiter Chrifti beweifen und den 
Kanıpf gegen die Macht der Finfternis unerjchroden und une 
ermüdlich fortführen. 

Die Schlugrede an diefe Verfammlung hielt Präfes 3.W. 
Behnfen. In feierliher Weije betonte ex, daß die Cvangelifie- 
rung der Welt die vornehmfte Aufgabe der Kirche fer und daß 
diefe Aufgabe darin beitehe, teuererfaufte Seelen zum Olauben 
an den einzigen Heiland der Welt, Sefum Chriftum, zu bringen. 
Wie es auch font auf diefer Welt zugehen möge, immer müfle 
Ehrifti Streiterheer vorwärtsjchreiten und m zgtelbewußter 
Slaubenseinigfeit das Kreuz EChriftt immer weiter in die Welt 
hinaustragen. Dies ift wohl anftrengende Arbeit, aber fie ge= 
währt auch echte Genugtuung. Sie ift nie vergebens, jondern 
führt immer zu neuen Siegen. Gerade jebt hat uns der Herr 
gefegnet pie noch nie zubor. Wir haben die Mittel. Auf unfern 
Lehranitalten wird gegenwärtig ein großes Heer von Streitern 
für den Feldzug gegen die Macht der Finfternis ausgebildet. 
Darum follen wir gerade jeßt unfere Pläne entwerfen und alle 
Borbereitungen treffen, daß fie jo bald als möglich in die gejeg- 
nete Arbeit eintreten und das. edle Werf des Heren zielbewußt 
und erfolgreich betreiben fünnnen. 

Abends wurde zum exjten Male das neue Shynodalwanz 
delbild Reaching from Heaven vorgeführt. &3 ijt fehr gut 
gelungen, und wir möchten es unfern Gemeinden empfehlen. 


Schlugbemerfung 

Wiederholt fam uns auf diejer Berfammlung der Gedanke: 
D daß doch unfere Gemeindeglieder zugegen fein und diefe Neden 
anhören fünnten! Das wide viel dazu beitragen, das Interejje 
für das Werk der Miffion in unfern Gemeinden zu heben. &3 
wurde fo viel Schönes und Ziweckdienliches gejagt, das tpix aber 
leider wegen Mangel an Raum nicht wiedergeben fünnen. Um 
fo eindringlicder möchten wir deshalb. eine xecht Zahlreiche Be- 
teiligung unferer Gemeindeglieder befürworten, wenn dieje 
Sacde in den vielen Kreisverfanmlungen und Gemeindever- 
Sammlungen zur Sprache fommt. Dann wird nicht nur ander- 
wärts größerer Segen geftiftet, fondern dann wird e3 au um 


- Sottesdienft ab und fprach es dann als feine 


unfere Gemeinden beffer beftellt fein. Gottes Negel „Gebet, fo 
toied euch gegeben“ fann nicht fehlgehen. 

Möge der Herr der Slirche, der Herzog unferer Geligfeit, 
Gnade und Gedeihen zu diefem edlen Unternehmen geben und 
feinen iwaderen Streiterheer emen Steg nad dem andern 
fchenfen. 9.8.6. 


Die „Canadifhe Schweiz“ 


2 

Bon der Außerliden Lage und den ipirtichaftlichen Zu- 
jtänden in der canadifchen Provinz Britifh Columbia haben wir 
das Tebtemal geredet. Nun fommen wir auf die Hauptjache, 
unfere dortige Million. 

Die firchliche Arbeit unferer Synode in Britifh Columbia 
geht zurüd auf das Jahr 1899, ala P. E. Eberhardt, der als 
Pionier unferer Miffionsarbeit im mwejtlichen Canada im Jahre 
1894 nad) Stony Plain, Alberta, fam und jest in der Stadt 
Edmonton im mwohlverdienten Nuheftand lebt, eine längere Mif- 
fionsteife unternahm, die ihn über Calgary und Binder Creef 
in Mlberta au nach Wancouber, Britijh 
Columbia, brachte. Cr hielt dort in einer 
noriwegiichen Kirche mit 14 Zuhörern einen 


Überzeugung aus, daß ein anjälfiger Mif- 
ftonar für Vancouver berufen werden follte. 
Da jedoh VBancouber rund S0O0O Meilen bon 
Stony Plain entfernt ift, das Gebiet aber,. 
in welchem e3 liegt, direft an unfern Oregon= 
und Wafhington-Diftrift grenzt, hielt man 
es für jelbjtveritändlich, daß diefer Dijtrikt 
die Firchlide Bedienung bier übernehmen 
ipürde. Diefer damals noch junge Diftrift hatte aber mit der 
Arbeit innerhalb feiner eigenen Grenzen bollauf zu tun unk 
glaubte nicht, eine Miffion in Canada übernehmen zu fönnen:. 
Sedo wurde der VBredigtplab in Vancouver \zeitiveilig bon 
Seattle, Wafhington, aus bedient. ' 

Erft in Sabre 1911 fonnte ein eigener Mifftonar für VBan- 
couder angeftellt werden. Diejer hatte aber neben feiner Arbei! 
in diefer Großjtadt zugleich in einem ausgedehnten Gebiet als 
Neifeprediger zu dienen. Auch in Vernon, im Inneren der Bro 
vinz, wo man dom einer Anfiedlung Yutheriiher Familien ge 
hört hatte, twurde damals ein, Mifjtonar angejtellt, jedoch aud 
mit der Beftimmung, daß er/ in diefem Gebiet Neifeprediger 
dienste verrichten follte. Sichtliche Exfolge diejer Bionierarbei 
ivaren nur gering. An intenfiver Arbeit war unter obwalten 
den Berhältnifien faum zu denken, und unjere Miffionare be 
fchränften ihre QTätigfeit boriwiegend auf die Bedienung boN 
„zerjtreut vohnenden Glaubensgenojjen“, wie dies auch ander 
wärts in jenen Sahren allgemein die Negel war. Much hatt 
damals die Bevölkerung der Provinz noch eine ftark britifche Far 
bung, und unfere Arbeit, welche voriwiegend mittels der deuticher 
Sprache verrichtet wurde, fand bei ihr nur wenig Wertihätung 
was befonders in den SKriegsjahren von 1914 bis 1918 aux 
manches Nachteilige für unfere Miffionstätigfeit mit fich bracht» 
E53 war aber der Grund gelegt worden, auf welchem m dw 
Nachkriegszeit mweitergebaut werden fonnte, und im Laufe dr 
nun folgenden Jahre hat fie) danın auch unter Gottes fichtliche" 


P. €. Eber- 
bardt, D.D. 
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Segen unfer Kirchenivejen in diefer großen Provinz nad innen 
und nad augen jchön entiwidelt, befonders nachdem im Jahre 
1921 das Gebiet des jeßigen Alberta und Britifhd Columbia 
Dijtrifts dom Minnefota-Diftritt abgezweigt wurde und der 
Mifftonstätigkeit in Britiih Columbia mehr Aufmerffamfeit ge= 
jchenft iverden fonnte. 

&3 wurden num weitere Mifftionsfräfte berufen, die fich, 


Bethlehemsfircdhe in Vancouver, B. G. 


wie auch ihre Vorgänger, mehr mit intenfiver Arbeit befajjen 
Fonnten. Nach und nach bildeten filh neue PBarodien, die dann 
Ausgangspunfte für weitere Miffionstätigfeit wurden. Gnde 
der ziwanziger und anfangs der dreißiger Jahre fan dam auch) 
der Strom don Einwanderern aus Mitteleuropa, von denen fich 
biele in Britiih Columbia anftedelten, manche in den vexrichiede- 
nen Oxrtichaften des Dfanagantales, andere in Städten, wo im 
berichtedenen Industrien Verdienit zu finden war, und mo fie 
 entiweder in beitehende Gemeinden eingereiht oder zu neuen Ge= 
meinden und Predigtpläten gefammelt werden fonnten. Auch 
Durch die große „Völferivanderung“ aus andern Teilen Cana- 
das, die toir jehon in unferm erjten Mrtifel erwähnt haben, 
befamen viele umferer Gemeinden Zuzug, welcher der ganzen 
Entivielung unjerer Miffionsarbeit zu einem gefunden Wuf- 
ohwung verhalf. Aus dem Senfforn ift im Laufe der Jahre ein 
Baum geivorden, und in dem Gebiet, im welchen wir noch vor 
25 Sahren nur 2 Barochien hatten, deren Glieder iweit zerjtreut 
wohnten, befinden jich heute 15, bon denen 3 jcehon jeit längerer 
Seit jelbjtändig find und menigitens 2 andere diejen Ziele 
nabe stehen. 

Der Schiwerpunft unferer Miffionsgelegenbeiten in Britijh 
Columbia, wohl auch im ganzen Alberta= und Britifh Columbia- 
Difteift, Tiegt gegenwärtig m der Küftengegend in und um 
Vancouber. An diefem Gebiet, das auch die Vancouderinfel 
umfabt und das fi von Vancouber öftlic bis nach Ehilliwad 


—. 


erjtredt, befinden fich zivifcehen TO und SO Prozent der Gejant-- 


bebölferung der Provinz. In Vancouver jelbjt haben wir zivei 


Iebensfähige Gemeinden, die ältere Bethlehemsgemeinde, die ihr 
eigenes Kircheneigentum befitt, welches aber, was Größe an- 
betrifft, jeßt exiweitert werden muß, und die jüngere Kitsilano 
_ Lutheran Church, die auf einem jchöngelegenen Grundjtüd 
 gegentwärtig ein toirklich jchönes und entiprechendes Kirchlein 


Bu 


errichtet. Die Bethlehemsgemeinde ijt chon jeit Jahren felb- 
ftändig, während ihre jüngere Schiweiter noch der Unterftüßung 
aus der Miffionsfaffe bedarf. Beide Gemeinden fünnen den 
gewaltigen Mifftonsgelegenheiten in VBancouder Yängjt nicht ge= 
recht werden, und fobald e3 die VBerhältnifie gejtatten, wird dort 
ein weiterer Mifftonar angeftellt werden müffen. In Nerv Weit- 
miniter, ettva elf Meilen vom Mittelpunft der Stadt Vancouver 
entfernt, fonft aber mit derfelben zufammengewachjen, an der 
Mündung des gewaltigen Frafer-Fluifes gelegen, beiteht feit 
zwölf Sahren die Mount Calvary-Gemeinde, die ein fchon 
gelegenes und qut geeignetes Kircheneigentum bejißt und in die- 
jem Sabre jelbjtandig zu jein hofft. Von dort landeinwärts, im 
berühmten Frafertal, befinden jich dann Cloverdale und Chilli- 
twad, two die Gemeinden bi3 vor zivei Jahren eine Barodjie bil- 
deten, io fich aber die Arbeit dermaßen erweitert und entiwidelt 
bat, daß diefes Gebiet geteilt werden mußte. Beide Gemeinden 
haben unlängst Bfarewohnungen exivorben, die Gemeinde in 
Eloverdale hat vergangenen Herbit ihre Kirche eingeweiht, und 
im Laufe diefer Wochen wird auch die Gemeinde in Chilliwad 
Kirchiweih feiern können. 

Auf der Vancouverinjel, etwa SO Meilen von Feftlande 
entfernt, haben wir im Sabre 1938 feiteren Fuß gefaßt, al3 dies 
große Gebiet, welches bis dahin vom Feitlande aus bedient wor 
den war, einen anfäffigen Mifftonar befam. Das Gebiet ift 
feitdem geteilt worden, und am jünlichen Ende bildet Victoria, 
die Hauptjtadt der Brovinz, den Mittelpunkt einer zu fehöner 
Hoffnung berehtigenden Barochie, während mehr im nordiveit- 
lien Teile der Infel die Stadt Bort Alberni den Ausgangs- 
punkt fir unfere Arbeit bildet. In Victoria hat die Hope-Ge- 
meinde Pfarrhaus und Kirche einer andern Yutherifgen Synode 
fäauflich erworben und bejist jomit ein gut gelegenes Kirchen 
eigentum. Auch in Port Alberni fieht man der Vollendung eines 
jhönen Kirchengebäudes entgegen. Um den Anforderungen, 
welche die Gegend in und um die Stadt Nanaimo an unjere 
Mifftonare ftellt, gerecht zu werden, muß man jeßt fchon daran 
denfen, wie da3 nördliche Gebiet einmal geteilt werden fann. 


Mount Calvary-Kirdje, New Wejtminfter, B. €. 


Um diefem Ziele näher zu fommen, hat daS Board of Direc- 
tors des Dijtrifts die Anftellung eines Studenten in Nanaimo 
qutgebeißen. Much auf der Anjel befinden fich eben viele Leute, 
die bon Haus aus futhertifch find, die aber lange vernacdläffigt 
worden und darum firchlich verwahrlojt find. Zudent ijt die 
Lage diejes Gebiets immer noch recht anlodend für Leute aus 
andern Teilen Canadas, und man muß damit rechnen, daß jich 


unter den Anfömmlingen auch immer Leute aus unfern Kreijen 
befinden merden. 

Das Ziweitwichtigjte Gebiet Für unjere Miffionstätigfeit in 
Brittifh Columbia ift dann das Dfanagantal. Die Stadt Ver- 
non tft bier der Mittelpunft und bildet den Siß unferer jchon 
älteren St. Johannesgemeinde, die jhon jahrelang jelbitändig 
it und als die Muttergemeinde in diefem Gebiet angejehen wird. 
Sn füdliher Richtung liegen dann die Städte Kelotuna, Oliver 
und Dfohoos, wo bejonders in den Jahren, als ji}. unjere Re- 
gierungsbehörden mit der Anfiedlung neuer Anfümmlinge aus 
Mitteleuropa befagten, unjer Kirchenivejen einiwurzelte. Zuerjt 
bildete diejes Gebiet eine Parodie, mußte aber bald geteilt 
iverden, und nun bejtebt in Keloivna die Erjte Lutheriiche Ge- 
meinde, die auch im vorigen Sabre ihre Selbftändigfeit erflärt 
bat, und in Oliver die St. Baulsgemeinde, die jchon jeit einigen 
Sahren auf eigenen Füßen jteht. Beide Gemeinden bejiten ihre 
eigenen Nfarrmohnungen und Kirchen. Am nördlicden Ende des 
Iarles Yiegt dann die Stadt Kamloops, wo unjere Kirche aller- 
dings Shon jahrelang vertreten ijt, wo jedoch die Fortichritte in- 
folge der Zerjtreutbeit des Gebiet3 und jonjtiger nachteiliger 
Verhältnijje geringer find. Der Mitjionar diejes Gebiets be- 
dient neben jeinen Gemeindlein au das jogenannte Cariboo- 
Gebiet, welches er etiva zweimal im Jahre durchreiit und in 
welchem er fleinere Gruppen und au einzelne Namilien mit 
Mort und Saframent verjorgt. 

Ein drittes Gebiet, welches für unjere firhligde Arbeit in 
Frage fommt, it das jogenannte Kootenahtal, im Südoiten 
der Provinz gelegen. Der erite anjäjlige Miljionar in diejer 
Gegend fam im Nabhre 1923 in Nelion an. Er gründete dort 
die St. Johannesgemeinde, die auch einmal eine Gemeinde- 
ichule hatte, die aber wegen der geringen Schülerzahl wieder 
aufgehoben wurde. Von Nelion aus arbeitete der Miifionar in 
öftlider wie auch in wejtlicher Richtung, und im Laufe der Zeit 
bildeten ich zwei weitere Barodien, im Dften Creston und im 
Weiten Trail. Ale drei Barodien haben ihr eigenes Rfarr- 
eigentum, und ivenn auch die Ausjichten auf äußerlihes Wadjs- 


Kirde in Victoria, B.C. 


tum nicht jo veripredhend jind wie in den andern genannten 
Teilen der Provinz, jo hat doch auch hier unjer Kircheninejen 
Wurzel gefaßt. Die Gegend iit eben mehr bejchränft und die 
Bevölferung geringer. Die Städte Creston, Nelion und Trail 
mit dem nahegelegenen Fruitbale bieten uns die beiten Mij- 
jionsgelegenheiten. Die Arbeit erfordert aber Geduld und Yus- 
dauer und wird nicht erfolglos bleiben. 


Endlich müfjen wir noch Hinweifen auf unjere Tätigfeit in 
Prince George. Diefe Stadt ift von den andern Hauptgebieten 
in der Provinz ziemlich abgeichlofjen. Umfere dortige Gemeinde 
it bom Verfehr mit Schivejtergemeinden faft gang abgefondert, 
was die Arbeit jhtvierig und auch dem Miffionar den Verkehr 


Kirde in Kelowna, B.C. 


mit Amtsbrüdern unmöglich macht, ausgenommen bei Gelegen- 
beit von Konferenzen und Synodalverfammlungen. Trob diefer 
Schivierigfeiten geht die Arbeit hier voran. Die Gemeinde hat 
ein jehönes Kirchlein und aud) ihr eigenes Pfarrhaus. 

Damit hätten wir unjern Lejern einen flüchtigen Überblid 
über unjere Tätigfeit in diefer großen Provinz gegeben. &3 it 
offenbar, daß Gottes reiher Segen auf unferer Arbeit geruht 3 
bat. 
bringt Frucht. Unfere Gemeinden erbauen fich in erfreulicher ° 
Weile nad) innen und nad) augen. Infere Chriften wachjen in ° 


der Erfenntnis und nehmen immer regeren Anteil an der Arbeit ° 


in der eigenen Mitte und an den Werfen des Reiches Gottes 

überhaupt, und wenn au) unfere Arbeit oft eine Saat auf Hoff- 

nung it, jo find wir Doch der Überzeugung, daß auch hier Gottes 

Wort nicht leer zuriidfommen ivird, und daß einft am Tage der 

Rechenjchaft die herrlichen Früchte unferer Ausfaat nicht fehlen 

merden. W. EC. Eifert 
re ERBE 


&3 ijt fein höher und größer Werf, das iwir auf Erden tun 
fönnen, denn daß wir Leute ziehen mit PBredigen und Lehren. 
Soldem guten Werf ift der Teufel jehr feind, jet ihm darum 
auch jo hart zu mit Rotten, Torannen, Gewalt und Verfolgung. 

Luther 


ACH, 


Unser 
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Der ausgejtreute Same des Wortes Gottes geht auf und ° 
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KFUO tut wieder einen Spatenjtich 


Mittwoch, den 31. Dezember 1947, halb elf Uhr bormit- 
tags, wurde auf dem Grundeigentum des Concordia-Seminar 
der erite Spatenjtich getan zu vier Pfeilern, auf denen ein 
der höchften Bauiwerfe in St. Louis errichtet werden wird: ein 
500 Fuß hoher Rundfunfturm mit emem S5 Fuß hohen FM- 
(frequeney modulation) Xuftleiter (antenna). Da das 
Seminargrundftüd 550 Fuß über dem Meeresipiegel liegt, 
wird die Spite des Luftleiters fomit 1,165 Fuß über dem 
Meerezipiegel jein, und diejer Nundfunfturm ivird ohne Zweifel 
ein mwohlbefannter Marfitein in und bei St. Louis werden. 

Diftriftsprajes ©. 2. Rojchfe hielt eine furze Anipracde; 
Dr. 3. 9. ©. Friß, Vorfißer des KFUO-NRund- 
funffomitees, tat den erjiten Spatenitih; P. SI. 
Dppfiger, Glied der Auffichtsbehörde des Se= 
minar und des Nadiofomitees, verlas die 
Scıriftleftion, und Dr. ©. 3. Schid, Sekretär 
Diefes Komitees, jpracd das Gebet. Andere 
Glieder der Fakultät, der Muffichtsbehörde, des 
Shynodalrats3 und des NRundfunffomitees jamt 
vielen andern Freunden unjerer Station waren 
auch zugegen. Da die Feier auch über die 
Lüfte gejandt wurde, war umjere Zuhörerichaft 
noch viel größer. 

Die Landesverfehrsfonmiijion (Federal 
Communications Commission) hat KFUO Die 
Grlaubnis zu eimem 10,000-Watt-FM-über- 
leiter gewährt, unter der Bedingung, daß Der 
jeßige 300 Fuß hohe AM- (amplitude modu- 
lation) Turm in eine weniger rundfunfoolle 
Gegend verjeßt iverde. Ein neuer Ort ijt bes 
reits gefunden worden. Nachdem unjere Sta=- 
tion neu fejtgejeßt worden tit, iwerden Ipir ber=- 
juchen, zur Berfimdiqung Evangeliums 
mehr die Abenditunden auszubeuten. Auf uns 
jerer FM-Station wird uns glei von Anfang 
an Tag und Nacht unbejchränfte Zeit zur Wer- 
fügung jtehen, ein Norreht, das wir jeit Grün- 
dung der Station noch nie genofjen haben. 

Noch ehe der neue Turm vollendet tit, wer= 
den ivir mit unferm FM-Dienijt beginnen. Tatfählich wurde ein 
neuer FM-Dienit jehon am Neujahrstag in Betrieb gejeßt. Diejer 
Dienit wird Interimsdienjt genannt, weil er mit undvollitändiger 
Ausrüftung verrichtet wird. Nedoch die Ausrüftung genügt, der 
Stadt und ihrer Umgebung zufriedenjtellend zu dienen. 

Wir werden unjer Außerites dverjuchen, dom Interims- 
dienjt mit unbollitändiger Einrihtung zu vollem Dienjt mit 
vollftändiger Ausjtattung und größerer Gebietserjtredung jo= 
bald wie möglich überzugehen. 

Dieje eindrudsvolle Feier gehört zu einem größeren Er- 
weiterungsprogramm, das eine neue Periode im Wachstum und 
in der Entwidlung der Gospel Voice bezeichnet, des Rundfunf- 
mifftonshaufes unferer Kirche und des einzigen Injtitut3 jeiner 
Art in unferer Mitte. In Gottes Namen jchreiten wir bormärts. 
Da dieje Vormärtsbemegung mehrere hunderttaujend Dollar 
fojten wird, bedürfen wir vieler brünftigen Gebete und biel 
finanzieller, freigebiger Unterjtüßung. 

Herman 9. Hohbenftein 
Seiter der Rundfunfftation KFUO 
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Dr. 3. 9. €. Frit tut den eriten 
Nadivfomitces, jpricht daS Gebet. 
verjonals, der Fakultät des Seminars, au P. E. 2. NRojchke, der die Aniprade hielt. 
rechts den 60 Fun langen Anbau des KFUO-Gebändes 


„Mac Oregon!“ 


Ein Aufruf vor hundert Jahren 


Die QTagesereignifje vor hundert Jahren waren dazu ans 
getan, aller Aufmerffamfeit auf den großen Nordiveiten unfers 
Landes zu richten. Das jogenannte Oregonfteber lag in der 
Luft. Im immer größeren Scharen jtrömten die Xeute nach dem 
fernen Oregon-Territorium. Doc dort war die Grenze unfers 
Landes noch nicht fejtgelegt. England erhob Ansprüche auf weite 
Streden jenes Gebietes, unfer Land ebenfalle. In feiner An- 
trittSrede am 4. März 1846 hatte Names K. Rolf, der damalige 
Präfident, gejagt: „Unjer Anjpruch auf Oregon ift Haxr und 
gewiß.“ Von den Bolitifern jener Zeit wurden hitige Neden 


Spuatenjtid. Rrof. ©. ®. Sid, Dr. phil., Sefretär de$ KFUO- 
Im Hintergrund Glieder des KFUO-Komitces und des Stations- 
Man beachte 


bon Stapel gelajjen, in den Tageszeitungen wurde gehebt. 
Schliegih wurde diejer Streit mit England im Juni 1846 
durch den DOregon-PVertrag beigelegt. 

Auch die Väter und Gründer unjerer Synode beidäftigten 
jich Damals ernjtlih mit Oregon. Die erjte Mifjtionsfommiliton 
unferer Synode, die aus E. Koh. Hermann Fi, VBorfißer; Wug. 
Cramer, Sefretär; und F. ®. Barthels, Kaffterer, bejtand, er 
ließ einige Monate nad Gründung der Shnode im „Lutheraner” 
vom 4. November 1847 einen „Aufruf zur Miffion unter den 
beidniihen Indianern“. An diefem Aufruf, der heute noch jehr 
lejensimwert ijt, heißt es unter anderm: 

„Wie unter den Andianern zu mijftonieren jet, darüber 
bat die Erfahrung bereits entjhieden. MAın ziwedmäßigiten .ge- 
ichieht es durch Miffionscolonien. Wir denfen uns die Art und 
Metje jo. Ein Mifjtonar ... . macht befannt, daß er mit Gottes 
Hülfe eine Miffionscolonie unter die Indianer zu führen ge- 
denke. Es fammeln fi um ihn Männer und Jünglinge Yuthe- 
riihen Befenntnifjes, welche ihn zu ihrem Prediger und Geel- 
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forger berufen. So ziehen fie aus und gründen an emer 
geeigneten Stelle eine Colonie. Der Miffionar predigt den Hei- 
den das Wort Gottes, während die Kolonisten durch das Vorbild 
eines chriftlichen Wandels das Shrige dazu beitragen, um die 
Indianer an eine geordnete Zebensweije zu gewöhnen.“ Ferner 
wird die Frage erörtert, ob fich die Miffion nach dem Mifjfourt- 
Territorium oder nad) Oregon zu wenden babe, und e3 wird er- 
mähnt, daß e8 bereits der Wunfch vieler fei, daß man den Weiten 
ins Auge faljen möge. Im „Lutheraner”“ vom 8. Februar 1848 
erichien dann ein „Aufruf zu einer Miffions-Compante na 
Oregon“ mit einer Befchreibung Dregons und mit Begründung, 
warum die Miffton fich zunächft nad) Oregon wende. An dem- 
jelben „Lutheraner” findet fich ferner ein feine8 Gedicht von 
9. Sic, das e3 verdient, wieder abgedruct zu iverden. 


Nah DOregau! 


Siehet Hin, ihr jehnellen Boten, 
Ziehet hin nad) Oregon, 

Und erwect die geiftlich Todten 
Mit des Wortes mächt’gem Ton, 
Ziehet hin, ihr theuren Brüder, 
Serne bis ans ftille Meer; 

Stürzt die ftummen Göten nieder 
Und verfündigt Chrifti Chr’. 


Ach! erbarmet euch der Heiden, 
Lindert ihre bittre Qual; 

Denn der Jammer, den fie leiden, 
Gr ift ohne Maah und Zahl. 
Ohne Trojt dahin gegeben, 

Ohne Hoffnung, ohne Licht, 

Ohne Gott und ohne Leben 
Kennen fie den Frieden nicht. 


SEfu, der du aufgegangen, 

Aller Heiden Teoft und Stern; 
Laß zu deinem Licht gelangen 
Ale Heiden nah und fern. 
Snadenjonne, leuchte, glänze! 
Strede aus dein Strahlenschiwert, 


Nüftet euch, ihr Heilgen Scharen, 
Freudig zu des Herren Krieg; 
Iroßet fröhlich den Gefahren, 
Denn des Herren ift der Sieg. 
Der durch Meere Bahn gebrochen, 
Der des Sturmes Toben ftillt, 
Hat euch feinen Schuß verjprochen, 
It der Seinen Schirm und Schilo. 


Sreuet euch, ihr fernen Lande, 
Und ihr Meere, jauchzt, Tobfingt! 
Da zu eurem fernen Strande 
Gottes Reich voll Gnade dringt. 
Ja! Gott wird e8 bald vollenden, 
Was er heilig zugefagt; 

Seine Boten wird er fenden, 

Daß euch bald der Morgen tagt. 


So zieht Hin, ihr theuren Brüder, 
Ferne bis ang ftille Meer; 
Stürzt die ftummen Gößen nieder 
Und verfündigt Chrifti Ehr’. 
Wedet auf die geiftlich Todten 
Mit des Wortes mächt’gem Ton; 


Daß bis an die fernfte Grenze Ziehet Hin, ihr fehnellen Boten, 
Alles fich zu dir befehrt. Ziehet Hin nach Oregon. 

Leider ift auS diejfer Miffionsfolonie nie etivas geworden. 
Am 29. November 1847 überfielen die Indianer eine Miffiong- 
ftatton in der Nähe von Walla Walla (Wafhington) und ermor- 
deten Dr. Whitman nebft dreizehn Berfonen. Die betritbende 
Nachricht aus Oregon veröffentlichte H. Fik im „LXutheraner“ 
vom 27. Suni 1848 und berichtete des Tängeren über den Über- 
fall im „Lutheraner” vom 19. September und 3. Oftober 1848. 

Auf der St. Louis-Diftrifts-Predigerfonferenz, gehalten 
zu New Melle, St. Charles Co., Mo., amı 13. Oftober 1848, gab 
man fie) noch „der Hoffnung Hin, dag die Ausführung unferer 
Miffion nach Oregon nicht mehr ferne jei“, doch es folgten lange 
Andianeraufftände und =friege, und die Ausführung der Mif- 
fton nach Oregon unterblieb. 

Der Miffionseifer jedoch und der Unternehmungsgeift, von 
dem der Aufruf zur Miffton unter den Indianern in Oregon und 
da3 Gedicht zeugen, fann uns auf der Schwelle des zweiten 
Sahrhunderts firchlicher Arbeit vorbildlich fein, „iiber die Gren= 
zen auszubrechen und das Wort Gottes in fremden Zungen-zu 
verfündigen“. KW. Neeje 


Die KHriftliche Familie 


Tanfe und Konfirmation 

ES verfteht jich unter ins von felbft, daß Hriftliche Eltern 

ihre Kindlein fo bald als möglich zur Heiligen Taufe bringen. E 
Chriftus bat ja befohlen, alle Völker zu feinen Süngern zu f 
machen, indem ir fie taufen im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geiftes, und indem wir fie lehren hal- 
ten alles, twas ex befohlen hat. Durch die heilige Taufe wer- ° 
den fie in Gottes Gnadenreich verjeßt. Sie werden rein ges 
wajchen von der Erbfinde und allen wirflicfen Simden. An 
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INJACH SEINER BARMHERZIGKEIT MACHTE GOTT | 
UNS SELIG DURGI DAS BAD DER WIEDERGEBURT | 
UND ERNEUERUNG DES HEILIGEN GEISTES WEICHEN | 
ER HATAUSGEGOSSEN REICHLICH DURCH JESUM 
CHRIST, UNSEREN HEILAND. %ATIT. 3.5.6.4 %a 


der heiligen Taufe wirft der Heilige Geift den feligmacjenden 
Glauben in den Herzen der Fleinen Kinder. &3 tft geiviß über- 
aus tröftlich für chriftliche Eltern, wenn ihre lieben Kindlein 
nun auch Gottes Kinder geworden find. - Gott jelbft wacht nun 
über ihnen, behütet und befchirnt fie. # 
Chriftliche Eltern find ja auch getauft worden. Sie find 
ja ebenfalls in Gottes Gnadenbund aufgenommen worden. Die- 
jem Onadenbund bleibt Gott ewig treu. Zu diefem Bunde 
fönnen wir immer vieder zuridfehren, fooft wir davon abge 
wichen find. 


Auf die Frage: „Was bedeutet denn jolch Baffertaufenzf 
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antwortet Zuther im Kleinen Katehismus: „ES bedeutet, daß 
der alte Adam in uns durch tägliche Neue und Buße foll erfäuft 
werden und fterben mit allen Sünden und böfen Lüften, und 
‚ipiederum täglich herausfommen und auferftehen ein neuer 
Menfch, der in Gerechtigkeit und Neinigfeit vor Gott ewiglich 
lebe.“ „Wo jteht das gejchrieben?* „St. Baulus zu den 
Römern am jechiten fpricht:. Wir find famt Chrifto durch die 
Taufe begraben in den Tod, auf daß, gleichiwie Chriftus ift von 
den Toten auferivedet durch die Herrlichkeit de3 Vaters, alfo 
jollen auch wir in einem neuen Leben wandeln.“ Die heilige 
Taufe ijt ein fräftiges Mittel der Heiligung. Sie ift eine wirf- 
jame Waffe im Kampf gegen den alten Adam. Dies ift fie 
nicht nur für Vater und Mutter. Dies follte fie auch fein für 
die Kinder. Dazu follten die Eltern ihren. Kindern die erxfte 
Anmweifung geben. Wie jo? 

Dies könnte etwa alfo gejchehen. 
die Taufe einer flemen Schweiter. Der fleine Bruder jieht 
erjtaunt zu, wie das Schiweiterchen getauft wird. ©r fragt die 
Mutter: Was tun fie da? Die Mutter. antwortet: Deine 
Schweiter wird getauft. Dadurch wird fie ein Kind Gottes. 
So bijt du auch einjt getauft worden. Gott ift num dein und 
auch ihr bimmlifcher Vater. Gr will uns alle dereinft zu jtch 
in den Himmel. nehmen. Da ift es überaus herrlich und |chön. 
Der Vater jagt: Junge, hörst du, was der PBaltor die Schweiter 
fragt? Entfageft du dem Teufel und all feinem Werf und all 
feinem Wefen? Glaubjt du an Gott den Vater, Sohn und Hei- 
figen Geift? Ste hat mit „Sa“ geantwortet. Sie bat ber- 
Iprochen, die Sünde zu meiden und dem dreieinigen Gott allein 
zu dienen. Der Onfel und die Tante haben für fie geantwortet. 
Aber es mar dennoch ihre Antwort. Das Verfprechen haft auch 
du gegeben bei deiner Taufe. Das Verjprechen mußt du auch 
halten. 

Sefus hat ferner befohlen: „LXehret fie halten alles, was 
ich euch befohlen habe.“ Matth. 28,20. Chriftliche Eltern wer- 
den daher ihren Heinen Kindern von ihrem Heilande erzählen 
und fie beten lehren. Wenn fie das fehulpflichtige Alter erreicht 
haben, jchiefen fie fie, wenn möglich, in eine hriftliche Gemeinde- 
fıhule und fpäter in den Konfirmandenunterricht. Da werden 
fie in ihrer hriftlicden Erfenntnis gefördert und im Glauben ge- 
ftarft und fejt gemacht. , Bei der Konfirmation erneuern jie 
dann mit eigenem Mund ihr Taufgelübde und geloben Gott 
Treue bis in den Tod. Sie find num wohlvorbereitet auf den 
Genuß de3 heiligen Abendmahls. Ihre Namen werden num 
eingefchrieben in die Lifte der Abendmahlsberechtigten. 

Gott Vater, Sohn und Geift, verleih, 
Da ich feit an Dich gläube, 

"Mich meines Taufbunds tröft’ und freu’, 
Darin bejtändig bleibe, 

Dap ich des Teufels Werte hafi’, 

Die böjen Lüfte dämpfe, 

Das Gut’ zu tun nicht werde lab, 

Bis an das End’ hier fämpfe 

Und dort dein Neich ererbe! 


Die Gelegenheit bietet 


9. M. 
TE ee Ze 
Die Schule muß der Kirche Verfonen geben, die man zu 


Apofteln, Evangeliften, Propheten, das tft, Predigern, Pfarr- 
herren, NRegierern, machen föünne. Zuther 


Aus der Synode 


Unjer Eoneordin-Coflege zu St. Paul. Das ältefte Junior 
College im Staate Minnefota hatte feine Weihnachtsferien vom 
19. Dezember bis zum 6. Januar. Am 27. Sanuar wird das 
erite Semefter zum Abihluß fommen. Von den 276 Schülern 
bereiten fich die meiften auf das Predigtamt oder auf das Tuthe= 
rifhe Lehreramt vor. Etwa 200 diefer Studenten wohnen im 
College. 

Die meiften unferer Studenten, die einen allgemeinen 
Sohfehulfurfus befuchen, fommen von Minnefota. Da diefer 
Staat feine futherifhe Hochfchule befißt, find uns diefe Schüler 
jehr willfommen, und wir hoffen, deren immer mehr zu be= 
fommen. Diefe Schüler follten aber neben den Sprachen auch 
Unterricht im Schreiben mit der Schreibmaschine, in Handarbeit, 
in Gefchäftsfachen ufiv. erhalten. Doch, da die Kirche folche 
Kurje nicht fordert, werden fie auch nicht geboten. Unfere Lette 
Synode ermunterte die Leute in der Nähe eines College, die 
allgemeine Studentenerziehung in viel größerem Maße zu be- 
füriworten. Was vie Sofort hier nötig haben, ift ein Gefchäfts- 
lehrer, der Topenjchrift, Stenographie, elementare (junior) 
Gefchäftsmethoden und Ähnliche Kurfe denjenigen Studenten er= 
teilt, die nach Vollendung der Hodhfchule eine Gefchäftsfarriere 
aufnehmen wollen. Wir hoffen, daß befonder3 der Minnefota- 
Diftrift dDiefem Brogramım reges Interefjfe und dann au finan- 
zielle Unterftüßung widmen tird. 

Zur Zeit wird ein Sommerfurfus von jehs Wochen ausge 
arbeitet, der bon der Erziehungsbehörde und der lofalen Auffichts= 
behörde gebilligt worden ift. BZunächft jollen Erziehungsfurfe 
abgehalten werden hauptjächlich für folde Hochjcjulabiturien- 
ten aus unferer eignen Synode, die im Herbit Gemeindefchule 
balten wollen. Denen werden die Clementarprinzipien des 
Unterrichten dargeboten werden, Abiturienten und fortge- 
ichrittenen Studenten höhere Erziehungsfurfe und den PBaftoren 
Zehrfurjfe in der Jugendleitung und Familienberatung al3 Er- 
ganzung ihrer theologischen Kurfe in ihrer Amtsarbeit. Sämt- 
liche Lehrfurfe werden von der Univerfität von Minnefota affre= 
ditiert. Die Profefforen find teils von diefer Univerfität, teils 
bon unfern fynodalen Fakultäten. Bolle Information wird den 
Baitoren und Lehrern des Minnejota-Dijtrift3 zugefandt werden, 

Wahrend unfers eriten Semefters gab Miffionar R. Pla- 
gens, der im Frühjahr mit feiner Familie nad) Manila abreift, 
Unterricht im Religion und Gejchicäte. Ex vertrat Dr. Di. Gräb- 
ner, der inzivifchen für daS Emergency Planning Council 
(die Kommifftion unfers Hilfswerfs) in Deutjchland tätig war 
und anfangs Februar bier feine Lehrtätigkeit wieder auf- 
nehmen iwixd. 

Seit legtem Herbit find mehrere Verbefjerungen an unjern 
Gebäuden und Ausftattungen vorgenommen worden. Ein neuer 
ölfeffel von 200 Pferdefräften wurde gerade vor Weihnach- 
ten in Betrieb gejeßt. Das alte Bünger-Gebäude wird in eine 
Doppelivohnung umgebaut und von den PBrofejjoren NR. Siebert 
und M. Gräbner bezogen werden. Auch die Amtsjtube des 
Bräfes der Anftalt wird vollftäandig umgebaut werden. 

Der Hauspater konnte unfern Schülern nahrhafte und Hin 
reichende Kojt verabreichen, ohne Dabei in Schulden zu geraten, 
pas wir größtenteils den vielen Gaben an Naturalien zu ber= 
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danken haben, die wir bon unfern Freunden und Gönnern er- 
bielten, denen wir hiermit unfern herzliden Danf abftatten. 

Für das neue Sahr erbitten wir Gottes weiteren Segen 
für Lehrer und Schüler. 
der Kirche hier und in aller Welt dienen! 

W. U. Böhler, Präfes der Anttatt 

Aus dem Colorado-Diftrift. „Dein Neich fomme.“ Dies 
Gebet unfjerer Chriften im Colorado-Diftrift findet bei dem 
Herrn der Kirche gerade jebt fichtlihe Erhörung. Im Fahre 
1945 waren 478 in der Ferien-Bibelflafie (Vacation Bible 
School) eingefchrieben; 1946 much8 diefe Zahl auf 1,198, 
und 1947 fegnete Gott die Gebete feines Volf3 mit einer Be- 
teiligung von 2,460, einer fünffachen Zunahme in drei Jahren. 
Unter Leitung der Lehrer der Tutherifgen Gemeindefchulen in 
Denver ipurde eine foldde Ferien-Bibelflaffe auch von dem Luthe- 
rifehen Denver-Hofpital in dem Colorado State Home for 
Dependent Children eingerichtet, in welcher 150 Kinder ein- 
geichrieben waren. P. Baul Hanjen, der Stadtmiffionar, dient 
der Anitalt, 

„Dein Reich fonune.“ Unter Leitung der „Vereinigten 
WaltherligasVBereine von Denver“ und unter Beihilfe der Di- 
itriftsmiffionsbehörde wird in der “Five Points Area” von Den- 
ver eine Negermiifion in Leben gerufen. Zur Zeit beiteht nur 
eine Sonntgsfcehule; jedoch hoffentlih fann bald eine volle Kraft 
in dies Feld geitellt werden. 

: „Dein Neich fomme.“ Mit der Sahreswende find vier 

Gemeinden, die an Gliederzahl genügend gewachfen find, felb- 
ftandig geworden: die St. PBetrigemeinde in Monte Vifte, 
Mount Calvary und Redeemer in Denver und die Trinitatis- 
gemeinde in Afron. 

„Dein Reich fomme.“ Im Staat New Mexico, der zum 
Eolorado-Diftrikt gehört, war das Werf des Herrn immer nur 
langjfam und mühfam borangegangen. Aber 1947 hat der Herr 
auf dies Feld befruchtende Segenzftröme regnen lafjen. Drei 
neue Gemeinden wurden gegründet. Die junge Gemeinde in 
Tucumcari berief Kandidat Nalph Heh. Die Regierung führt 
einen Beriejelungsplan dur), der viele Leute anziehen follte, 
jich in Diefem neuen wirtfchaftlichen Gebiet anzuftedeln. — Kan 
Didat Earl Kettler wurde nad Hot Springs, Neiv Mexico, be- 
rufen und bedient neben der dortigen, fleinen Gemeinde fünf 
andere Städte. — Die Negierung hat den Gemeinden in Cfopi3 
und QTueumcari geräumige Barraden gefchenfweife überlaffen. 
— Wohl der erfreufichite Bericht Yauft von Mlbugquerque, Neiv 
Merico, ein, wo die Trinitatisgemeinde mit einer zweiklaffigen 
Schule gegründet wurde. Die Immanuelsgemeinde, die Mut- 
terficde (P. Carl Schmid), mit einem befonderen Maß des Gei- 
jte3 ausgerüftet, faufte das Grundftüd und baute mit der Arbeit 
ihrer Hände ein Gebäude, das Kirche und Schule in fich ver 
einigt. Einen Monat, ehe es vollendet war und ehe die Schule 
eröffnet wurde, waren fchon jo viele Schüler angemeldet, als 
diejelbe, Sitpläbe bot. Bei Eröffnung der Schule baten noch 
70 andere Schüler dringend um Aufnahme. Hoffentlich wird, 
wenn die nötigen Miffionsgelder zur Verfügung ftehen, im 
Heibit diefes Nahres iwenigitens noch ein Alaffenzimmer hin- 
augefügt, obwohl e3 zwet fein follten. Walter Geihöler, früher 
in Santa Fe, it Baftor und Herr E. E. Wegner, früher in Ral- 
mer, KRanjas, der Oberlehrer. 

„Dein Reich fomme,” Für neun Chriften fam es bei zivei 


Möge unfere Schule auch fernerhin 


verichiedenen Gelegenheiten jehr vajch, plößlich und unerwartet. 
Soeben fuhren fie in ihrem Automobil, und im nädjften Augen- ° 
Sm Sommer 7 
wurden drei Iutherifche Chriften, Glieder der Hope-Gemeinde 
zu Weftcliffe, getötet, als ihr Auto mit einem Gifenbahnzug bei 
Canon City zufammenftieß. P. Geo. Weinrich amtierte bei dem 
dreifachen Leichenbegängnis. — Im Oftober fanden jechs junge 
futheriiche Chriften im Alter von 14—16 Jahren bei einem 
ähnlichen Zufammenftoß in der Nähe von Brighton ihren Tod. ” 
P. Raul N 
Krebjcehmar leitete den Maffenleichengottesdienft gerade eine 
Woche, ehe er nach 5Ojähriger Amtstätigfeit in den Nuhe- 


blie& trugen Die Engel ihre Seelen himmelwärt3. 


Sie alle waren Ghieder unferer dortigen Gemeinde. 


ftand trat. RM. Hingit 
SOjähriges Kirhweihjubilaum einer alten Gemeinde. 


zember, ihr SOjähriges Kicchweihjubilaum. 
ivar P. 3. ©. Spilman, früher Seelforger der dortigen Beth- 
lehemsgemeinde, aber jet im Nuheitand lebend. Er ijt ein 


Sohn des im Alter von 90 Jahren gejtorbenen Karl Spilman, 
eines Gründer der St. Paulsgemeinde, und Yangjährigen 


Schaßmeifters des damaligen Sftliden Dijtrift3 unferer Synode. 


P. Otto Weinbach, der der Gemeinde jchon 26 Jahre dient, leitete 


den Abendmahlsgottesdienft. 


Bor 80 Fahren, nur tags zuvor, verjammelten ji etwa 
1,000 Glieder der 1835 gegründeten St. Baulsgemeinde in 


ihrer neuen, mehr im Zentrum der Stadt gelegenen Kicdhe, 


in feinem, gotifegem Stil erbaut, mit einem 190 Fuß hoben 


weißen Marmoraltar, auf dem in der Mitte die Chriftusfigur 
und ihr zu beiden Seiten die vier Cvangeliften jtehen, impor- 
tierte, gute Gremplare echter Holzichnißerfunit. Zwei Frauen, 


die damals in der feitlichen Progeffion mit marfchierten, find 


heute noch Glieder der Gemeinde. — Hier wartete ihrer P. ©. 
SW. Keyl, der wegen jeines Gejundheitszuftandes diefe Ent- 
fernung auf einem Schlitten zurückgelegt hatte, und der nun 
die Feftpredigt hielt. 


Die 
St. Baulsgemeinde in Baltimore feierte Sonntag, den 14. Des 
Der Feitprediger 


Im Nachmittagsgottesdienft wurde P. W. ©. 9. Hanfer 
eingeführt, der nun 18 Jahre der Gemeinde diente, und am 


Abend fand der erjte englifche Gottesdienit in der Gemeinde 
itatt. Heutzutage werden Gottesdienfte in beiden Sprachen ab- 
gehalten. 

Das alte Pfarrhaus diente während der Kriegsjahre als 
erites service center in Baltimore. 
den 67 Gemeindegliedern, die im Kriegsdienit jtanden, feiner 


Bemerfenswert ift, daß bon - 


gefallen, fondern nur einer eines hatürlichen Todes geftorben ift. 


'P.D. 8.2. Weinbad 
Dr. Hans Asmufjen bejucht unjere Anftalt. Vom 16. bis 
zum 18. Januar diejes Sahres weilte Dr. Hans Asmufjen, Brä- 
fident der Kanzlei der Evangelifchen Kirche in Deutichland (ge= 


töhnlich ERD oder auch ERID bezeichnet), als Gaft unfers Con- 


cordia-Seminars hier in St. Xoui3, 
Dr. Asmuffen war von den Lutheranern in unferm Lande 
eingeladen worden, die hiejigen Firchlichen Verhältniffe zu ftudie- 


ven, und fo befuchte er fo ziemlich alle Synodalgzentren vom DOften i 


des Landes big zum Mittleren Weiten, indem er dabei über die 
firehlichen Verhältniffe in Deutfchland jprach und fich über die 


. Arbeit und Emrichtung der hiefigen MESTICHE Synoden un= 


terriehten Tieß. 
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Sn Deutichland war Dr. Asmufjen auch mit Dr. Behnfen 
und Dr. %. © Mayer zufammengetroffen, als dieje dort 
mweilten. Sem Kommen nah St. Louis war daher dahin 
‚motiviert. Dr. Aamufjen redete zunachit anı Freitagmorgen vor 
den Studenten nach der Andacht, befah fih am Nachmittag ver- 
ichtedene Einrichtungen unjerer Synode hier in St. Louis und 
beteiligte jih am Abend an einer längeren Konferenz mit der 
ganzen‘ Fafultät, um die fFichlide Lage in Deutfchland - zu 
bejprechen. - 

Am Samstagmorgen befprach ji Dr. Asmujfen im flei= 
neren Sreife mit einigen intereffiexten Profefforen iiber befondere 
dragen, zum Beilpiel über folche, die fi) auf die EKD beziehen, 
über die Abendmahlsgemeinichaft in der EKD und über den Be 
griff der Kicche und befonders über den Unterfchied von Gefeb 
und Evangelium, eine Frage, welche gegenwärtig die deutjchen 
Theologen jehr bejchäftigt. 

Wir vollen nicht weiter auf diefe Punkte eingehen, wollen 
jie hier nur furg melden. Bor allen aber vollen wir betonen, 
daß die Gegenftände offen und ohne Vorbehalt beiprochen ipur- 
den, und daß er wie wir die gehegten Meinungen über Die 
verjchtedenen Bunfte Far ausjprad. Wir Halten folcde DBe- 
ipredungen für Außerjt wichtig, nicht nur für die gute Sacde 
de3 Lauteren Goangeliums im Deutfchland, jondern auch für 
unfere genaue Anformierung über die Stellung jol- 
er deutfchen Theologen, die ernitlich für das luthe- 
tische Bekenntnis eintreten. SEE 

Dies und Das. ES ijt nicht oft, daß Vater und 
Sohn zujammen Subilaum feiern fünnen. P. em. 
Theo. S. Keyl, jebt in Newarf, N. S., wohnhaft, und 
jein Sohn, P. Rudolf 3. Keyl, durften am 12. Ofto- 
ber 1947 diejes Fejt in der Gemeinde des Tebteren 
in Clinton, D.$., feiern, der Vater das fünfzigjäh- 
tige, der Sohn das fünfundzwangzigjährige. 

Un 21. November wurde in der Trinitatisge- 
meimde in Bloomington, Illinois, von P. ®. ©. Hohenftein eine 
Slafje von 57 Exrwachienen fonfirmiert; 25 derfelben wurden 
zur felben Zeit getauft. 

Die futderiihe Hochiejulgejellicgaft in Nacine, Wisconsin, 
fah fich lebten Sommer genötigt, ein befjeres Lofal für ihre 
Klaffen zu jfuchen. Man bejchloß, eine Hochjcjule zu bauen, 
twofiir man $250,000 zu folleftieren hoffte. . Bis Ende Novem- 
ber betrug die Kolfefte bereits iiber $276,3800. Die neun Ge- 
meinden in und bei Nacine haben weniger als 5,000 fommunt- 


sierende Glieder; drei derfelben find noch Miffionsgemeinden.' 


Die Hochicehule wurde im Herbft 1944 mit einer Klafjfe von 
58 Schülern eröffnet. Iedes folgende Jahr wurde eine neue 
‚Maife Hinzugefügt. Iebt find 225 Schüler eingefchrieben. 

Aus Portland, Oregon, wird berichtet, dag Chriften aus 
Wafhington und Sdaho unfer College dafelbjt mit 11 Tonnen 
Ehiwaren bedadhten. 

Durch ein Verfehen erjchien im „Lutheramer” Nr. 1 diejes 
Sahres, Seite 11, Brofeffor 2. Heinrichsmeyer unter denen, die 
ihr fünfzigjähriges Amtzjubilaum gefeiert haben. Brofefjor 
Heinrichsmeyer feierte fein bierzigjähriges Amtsjubtlaum als 
Lehrer an der Anftalt in Brongoille. AN 


m 


Aus Schulen muß man Pfarrherren und Prediger nehmen; 
die müffen die Kirchen bauen und erhalten. Zuther 


Zur kirchlicyen Chronik 


Mifiionsdireftor Kurth wieder daheim. Mifftonsdireftor 
Karl Kurth ift von feiner Neife nad Afrika, vo ex die dortigen 
Miffionsfelder vifitierte, furz vor Weihnachten glüdlich zurid- 
gefehrt. ES. war eine ftiiemifche, befchiwerliche Netje, aber Gott 
bat ihn gnädig behütet. Diefer Tage ift dasjelbe Flugzeug, das 
er benußte, in Bari unglücklich gelandet und mit feinen Fahr- 
gäjten verbrannt, weil man wegen de3 fchiveren Nebels die Lanz 
Dungsitätte nicht finden fonnte, F 

P. Kurth verließ Lagos, Nigeria, am 14. Dezember am 
Nachmittag. Schon um 11 Uhr vormittags des näcdhjiten Tages 
landete das Flugzeug in Baris. Dichter Nebel lag über der 
Landungsitätte, Doch gelang es dem Führer, fein Flugzeug jicher 
zu landen. Er wollte am näcditen Tage mweiterfahren, mußte 
aber wegen der heftigen Stürme auf dem Ogean einige Tage 
lang in Paris verweilen. 

Der Aufenthalt in Baris war wegen der Kälte und des 
Deangels an Heigmaterial jehr unangenehm. Auch war der 
Aufenthalt entjeßlich fojtipielig, weil die Nahrungsmittel Außerft 
rar und teuer find. Ein fleines Stüd candy foftet bis 75 Franf, 
ein Laib Brot 150 Franf, ein cooky 75 Frank. (Ein Franf 
ijt nicht ganz ein Cent.) 


Am 19. Dezember fonnte P. Kurth endlich Paris verlaijen. 
Man mußte 17,000 Fuß in die Luft Steigen, um den eifigen 
Stürmen zu entgehen, doch landete das Flugzeug endlich glitd- 
ie in Sander, Neufundland, und von da war die Reife ficher 
und angenehm. 

P. Kurth bat verfchiedene Artikel für den „Lutheraner” ge- 
jchrieben und auch viele jchöne Bilder aus Mfrifa mitgebract. 
Das Bild, das wir unfern Lefern in diefer Nummer vorführen, 
zeigt P. Kurth, etlihe Miffonare und Gemeindeglieder in 
Nigeria. Sie bilden eine muntere Schar und freuen fich des 
Segens, den Gott auf ihr Werk legt. IRRE 

Aus unjerer Schweiterfynode in Anftralien. An 28. Dfto- 
ber 1947 ift Dr. EI. Hoopmann, Präjes der dortigen Kirche, 
glükfied in ShöneYy, Auftralien, von jeiner langen Keife nad) 
Ametifa, die über 30,000 Meilen lang war, angefommen. Er 
bejuchte auf ferner Heimreife die Brüder in Neufeeland und 
ftärkte und ermunterte fie in ihrer fehiveren und einfamen Arbeit. 
Auch, beriet er in Wellington mit dem dortigen Leiter der Nadio- 
predigten, ob nicht auch in Neufeeland die in Auftralien jo be> 
Yiebte Lutheran Hour zu Gehör gebracht werden fünnte. &3 
gibt freilich nur wenige Lutheraner auf Neufeeland, doch üiber- 
zeugte ein jehr gut befuchtes Miffionzfeit am 12. Oftober, wobei 
er einer der Feitredner war, PBräjes Hoopmann, daß unfere 
Kirche in Neufeeland feineswegs am Ausjterben ift. 

Wie dn3 Blatt unferer Brüder The Australian Lutheran 
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berichtet, wird die Lutheran Hour in Australien gerne gehört. 
AS fih vor einiger Zeit in Wdelaide die reformierte Vereini- 
gung Christian Endeavor, die iiber 45,000 Glieder zählt, ver- 
fammelte, teilte man unfern Brüdern mit, daß die meijten der 
Stlieder regelmäßig den Gottesdienften der Lutheran Hour 
laufen. Wie befannt, it P. ©. Kücdhle von Cleveland, Obio, 
nad Australien gereift, um dort das Interefje für die Lutheran 
‘ Hour zu heben. 

Am 17. Dftober 1947 feierten unfere Brüder das 50jäh- 
rige Amtsjubiläum des jebt emeritierten Baftor3 und Profefjors 
WB. Zieh. Dr. H. Hamann hielt die Jubelpredigt über Apoft. 
26, 22. 23. Bräfes Hoopmann, Bräjes &. Gräbner, P. ©. 
Nichterlein und andere hielten weitere Anfpradhen und über- 
braditen dem Subilar die herzlichften Glückwiünfche verichiedener 
firchlicher Kreife und Behörden, denen der Jubilar während 
- feiner langen Amtszeit gedient hatte. Kandidat Zichech verlieh 
unfer Seminar in St. 2ouis im Jahre 1897 und fam im Sep- 
tember des Sahres nach einem längeren Bejuchh in Europa in 
Auftralien an. Gr diente zuerjt al3 Neifeprediger und Baftor 
verjchiedener Gemeinden und wurde dann im Jahre 1911 als 
Brofefior an das Concowdia- College in Wdelaide berufen, dem er 
bis zum Sahre 1943, alfo 32 Jahre lang, treu diente. Im 
Sahre 1938 ehrte ihn die Fafultät in St. Louis mit dem Titel 
eine Doftor3 der Theologie. Dr. 3. 9. E. Friß und Dr. Theo. 
Gräbner find feine Klaffengenofjen. 

Unfere Brüder haben die Miffionsarbeit auf Neuguinea 
wieder aufgenommen, und im Australian Lutheran berichtet 
P. D. Thiele fehr intereffant über eine Vifitation, die er dort ge= 
macht hat. Die Miffion hat durch den lebten Krieg jchiver gelit- 
ten; doch find viele eingeborne futherifche Christen ihrem Glau- 
ben treu geblieben, und das Miffionsmwerf jchreitet jhön voran. 
Ein Bild zeigt eine große Klafje von Täuflingen, die bereits 
neu aufgenonimen worden find. So jegnet Gott jein Wort in 


aller Welt und. bringt dadurch ee Auserwählten ein in fein 


Gnadenreid). ST M. 


Freunde der Notleidenden. Das Blatt The Australian 
Lutheran bringt die folgende Mitteilung, die flar zeigt, vie 
Ehriften in aller Welt mit den Notleidenden in Europa Er- 
barmen haben. 

P. 3. U. Pac ist Pfarrer unferer Gemeinde in Wellington, 
Neufeeland. Gines Sonntags, nad) den Abendgottesdienit, war 
er dabei, feine Bücher, feinen Chorrof und dazu auch die Sam- 
melbüchle für Notleidende in Europa nah Haufe zu tragen. 
Sn der Bichfe waren nur wenige Cent. Grit aber mußte er die 
Kichtür jchliegen. 

Zu Haufe angefommen, legte er Bücher und Chorrod bei- 
feite, um einige Eintragungen in jein Tagebuch zu macen. 
Die Geldbüchje war vergefjen. 

Einige Tage jpäter, als er an einem Haufe in der Nahe der 
Kicche vorüberging, rief ihm eine Frau zu und bat ihn eingzu- 
treten. Sie zeigte ihn dann die Sammelbücdfe. Groß ivar das 
Gritaunen des Baftors, als er feine vergeifene Büchfe jah. Noch 
größer aber war fein Eritaunen, als er hörte, was pafftert var. 

Ein Mann war nämlich an der Kirche borbeigefommen, 
batte,die Sammelbüchfe gejehen, jte mitgenommen und dann am 
Montag feinen Mitarbeitern im Gejchäft gezeigt. Alle gaben, 
und die Büchie, die vorher fait leer gewejen war, war nun bei- 


nahe gefüllt. Der Mann gab fie dann der Frau mit der Bitte, 
jte P. Bad zu überreichen. 


Wir aßen neulich mit den Studenten unfers Seminars, 


Und fiehe da, auf dem Tifch war. eine Sammelbüchfe für Not- 
leidende in Europa. Sie fordert die Studenten ne dazu auf, 
ihre Gaben darzureichen. „Was > getan habt... .“ fagt der 
Heiland, Matth. 25, 40. I: RE M. 
Sind wir dankbar für unjere Srifktiche Vreiheit? ES ge- 
hört mit zu dem Hauptverdienft der Yutherifchen Kirchenrefor- 
mation, daß toir durch fie wieder zum flaren Begriff der chrift- 
lichen Freiheit gefommen find. 


Durch die Predigt des reinen 


Evangeliums find wir von allen menfchlichen Sabungen frei ge- 


macht worden. Wir ftehen ganz auf der Schrift. 
gebietet, da gebieten auch wir nicht; 
verbieten auch wir nit. Das ist das Wefen der chriftlichen 
Freiheit. 


Bon diefer criftlichen Freiheit haben die jogenannten anti- 


jchen Mennoniten wie auch andere Schwärmer feinen Begriff. 


Sie verbieten Dinge, welche die Schrift nicht verbietet, wie zum 


Beilpiel den Gebrauch der Autos, der Knöpfe an den Kleidern 4 


und dergleichen mehr. 
Nun Schafite fich vor einiger Zeit ein geiviljer amijcher Men- 


nonit in Ohio wegen feines franfen Kindes ein Auto an, um e3 


damit regelmäßig zu dem etwas weit entfernt wohnenden Arzt 
zu bringen. 
„gemieden“. Man durfte nicht mehr mit ihm effen, fi} mit 
ihm in einen Handel einlafjen, mit ihn verfehren; furz, er war 
gebannt. 


Wo diefe nicht ° 
vo diefe nicht verbietet, da 


BIER ERTS,. te 


a 7 a A En 


Desivegen wurde er bon jeinen Glaubensgenofjen 


Schließlih fam es jeinerfeitS desivegen zur Klage | 


gegen die mennonitifhen Bifchöfe, die das weltliche Gericht auch 


anerfannte und dem Klagenden Schadenerfaß zufprach. 


Diefe an fich recht unmwichtige Sache ift durch die tägliche 


PBrejje fast zum Tagesgefpräch im Lande geworden, und man hat 
daran allerlei Fragen gefnüpft, wie zum Beifpiel diefe: 


„Habs 


das weltliche Gericht wirklich ein Necht, über eine joldde Sale 


eine Entfeheidung abzugeben?” Oder: 


„Barum trennt fich der 


Kläger nicht von der Sekte, deren Lehren und Sabungen er für - 


verfehrt hält?“ Dder: 


„Wie fommt es, daß eine Sefte wie die 


amifhen Mennoniten jo ganz in die Sflaverei von Menfchen- 


faßungen geraten fann?“ 


Wir wollen diejfe Fragen hier nicht weiter erörtern, fon 


dern nur an aiweierlei erinnern: erftens daran, .daß die Yuthe- 
riihe Schriftlehre von der chrijtlichen Freiheit zu dem wichtigen 


‚Lehrgut gehört, da3 uns leicht verloren gehen fan, wenn mir 
‚nicht halten, ivas wir haben; zweitens, daß die Schriftlehre bon 


der chriftlichen Freiheit uns nur/dann bewahrt bleibt, wenn mir 
auch jonjt bei dem lauteren Ebangelium bleiben. 
das Wort Gottes fahren, fo geht uns auch die Iutherifche Frei- 
beit verloren. 


Luther erinnert hieran, wenn ex jchreibt: „Man muß das 


Lajjen ir - 


Lehrjtüd von der chriftlicden Freiheit jorgfältig betrachten, jo= 


wohl um die Lehre von der Rechtfertigung zu befejtigen, als 
auch um die Geiwiffen wider jo viele Sirgerniffe aufzurichten.”“ 
(St. 2ouifer Ausg., IX, 601.) 3.TM. 


ng 
Wer Gottes Kind fein will, fol zum Frieden helfen und 


raten, io er immer fan, ob auch gleich Necht und Urfachen 
genug zum Kriegen wären. Luther 


N 
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Gott erhört Gebet 


Der befannte Baftor Funke erzählt aus feinem Leben 
folgende Gejchichte: Eines Tages fagte mir meine liebe Frau 
mit-Zagen: „Heute fommt der Schlädfter. Er ift fett mehreren 
Monaten nicht bezahlt und hat jehon gemahnt. Ich habe ihm 
fejt zugefagt, daß er fein Geld befommen foll.“ Mir Schnitten 
die Worte durchs Herz, denn ich wußte, daß meine Kaffe leer 
ivar. E3 var dies zu einer Zeit, wo ich manchen Zeuten helfen 

| mußte, die noch ärmer waren al3 ih. Aber ich wollte das teure 
Weib nicht betrüben und antwortete mit Fünftlicher Ruhe: 
„Schide mir den Mann auf mein Zimmer, er foll fein Geld 
haben.“ 

Sa, dahin ging ich im größerer Aufregung und jehlog die 
Zür zu. Eine jo furdtbare Angft fam über mich, daß mir der 
Schiweit ausbrad. Und ich redete heftig mit Gott. Ach jtellte 
ihm vor, daß ich es aufgeben müßte, feinen Namen zu verfünden, 
wenn er mich in diefer Not zufchanden werden liege. Der 
Schlädter jei fatholifch und würde mich jeßt verflagen oder do) 
als Schuldenmader in aller Leute Mund bringen. Ohne einen 
guten Namen fonnte ich die Kanzel nicht mehr betreten ufiw. — 
Und es geichah, als ich noch alio rejpeftvoll betete, Flopfte es 
an die Tür. D, dachte ich, das it der Schlädter. „Herein“, 
rief ich mit heiferer Stimme. Aber der draußen fonnte nicht 
hereinfommen, denn die Tür war zugefhlojjen. So madte ich 
denn auf und jah — den Poftboten. Und er überreichte mir 
einen Brief mit fünf Siegen. Anhalt 25 Taler in Papier. 
&3 war gerade die Summe, die ich nötig hatte für den Schläcter, 
der dem Boitboten nach einigen Minuten folgte. Als Abjender 
war auf dem Kuvert angegeben: „Karl SimoniS in Bonn, 
SKoblenzeritraße.” „Das muß ein Sertum fein“, jagte ich be- 
ftürzt zum Rojtboten, „ich habe den Namen des Abjenders nie 
gehört.” „Geht mich nichts an“, eriwiderte der Mann, „ich bitte 
nur um Ihre Quittung.“ Die jchrieb ich ihm dann jchnell mit 
itternden Händen und ließ den Mann zur Tür hinaus. Und 
ich jchloß fie zum andernmal. 

Sebt brach ich den Brief auf. Ach, ich Fürchtete inner nod), 
daß irgendein Srrtum bvorliege oder daß das Geld nicht für 
mich jei. Das Begleitjchreiben aber machte aller Angjt ein 
Ende. Dies ift jein mejentlider Inhalt: Abfender war ein 
Herr, der einen großen Handel mit engliihem PBortland-Zement 
trieb. Diejer liebe Krijtlihde Mann nun war bei Gelegenheit 
einer Yußtour, die er auf den Rat jeines Arztes machen mußte, 
in einem Dörflein des Siegerlandes „feitgeregnet”. Auf jeine 
‚Bitte hin hatte ihm der Wirt etwas zu lejen gegeben, und zwar 
einige Nummern des „Volfsboten an der Sieg und Agger“. 
‚Ein von mir gejchriebener Auffaß, der betitelt war: „Das 
große Verwundern am lebten Ende“, hatte ihn mädtig er- 
griffen, jo mächtig, daß der Zementhändler fih in einen Buch- 
händler verivandelte und jofort bejchloß, diefen Aufjat in Tau= 
jenden bon Gremplaren zu druden und durch Boten einer 
‚riftlichen Gefellfehaft verbreiten zu lajien. Und jo var e3 
geichehen. Das Gejchäft hatte einen guten Erfolg gehabt, ja 
e5 waren noch rund 25 Taler übriggeblieben. 

Alles ohne mein Wiffen. Diefe Summe hielt Herr Simonis 
für daS Eigentum de3 Verfajfer jenes Artifels. Und darin 
hatte er vollfommen redt. Das Geld gehörte mir, und Herr 
Simonis bat nit um Entfehuldigung, daß er mein geiftiges 


" Sande und der erften Anfänge der Kriftliden Mijfion. 


Eigentum ohne meine Erlaubnis jo verwertet hatte. Wiederum 


mit Nedt. 

SH aber weinte vor Freuden und jchlog die Tiir ivieder 
auf; denn ih mußte meiner Marie erzählen, was gejchehen 
ivar, und mit ihr laden und danken. Dap die 25 Taler gerade 
in der Stunde der Not, der Angst und des Gebetes anfamen, 
da3 war für mid ein übermwältigender Beweis, dat Gott im 
Himmel die Seufzer jener Kinder auf Erden hört und ihre 


Tränen zählt. 
m 


Sieg im Kampfe 


Konftantin, der römijche Kaijer, jab, dag auf den Münzen 
früherer Kaifer die Bildnifje derjelben in aufrechter, triumpbie= 
render Stellung geprägt waren. Statt dejien befahl er, dag 
fein eigenes Bild in fniender Stellung geprägt werden jollte; 
„denn“, jagte er, „auf diefe Weife babe ich gefiegt“. 


[ee Te nee ne Be 
Kurze Todesnadhrichten 


P. 9. Traub, Brimfeld, IU., jtarb am 11. Sanuar im 
Hojpital in Peoria, IU., und wurde am 14. Januar dafelbit 
beitattet. 


P. 2oui3 Nüdterlein ftarb am 16. Sanuar in ©t. 
Sofeph, Mich., und wurde am 19. Sanuar dajelbit beerdigt. 


ET ET SEIEN IE FERIEN 
Henne Druckjadyen 


Little Folded Hands. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
48 Seiten. Preis: 50 Eent. 

Ein Büchlein mit 115 Gebeten für Heine Kinder. Wir Alten jprechen 
heute noch oft in Gedanken die Heinen Gebete, die unjere Mutter uns 
gelehrt hat. Das ift ein Schaf, den wir niemals verlieren, den niemand 
uns nehmen fann. Wir follten. unjere Kinder ebenjo fürs Leben aus 
rüften. Diejes tleine Büchlein kann uns dazu gute Dienfte leiften. 
Great Missionaries to China. By J. Theodore Mueller. Zonder- 

van Publishing House, Grand Rapids, Mich. 135 Seiten. 
Preis: $1.50. 

Der VWerfajler bietet hier zuerft in vier furzen Kapiteln eine Bes 
jhreibung Chinas, der verjchiedenen heidnifhen Religionen in diejem 
Dann folgen 
Lebensbejchreibungen und Mijfionswirfjamfeit garoker Mijftonare, Die 
ihrem Gott zur Ehre fi duch ihren Fleik und ihre Selbitaufopferung 
ein bleibendes Dentmal gejegt und uns ein herrliches Vorbild hinterlafien 
haben. Das Bud jollte in jeder Schul- und Sonntagzjhulbibliothef zu 
finden jein. TI.» 


God Gces to Golgotha. A Series of Lenten Sermons by W. A. 
Poehler and W. F. Bruening. Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo: 126 Seiten. Preis: $1.75, netto. 

In diejfem Heinen Buche werden fünfzehn gediegene Predigten ge= 
liefert über das Leiden und Sterben unjers Deilandes. Prof. W. N. 
Nöhler, Direktor unfers Concordia-College in St. Paul, Minn., hat 
jeine Bajfionsjerie betitelt Little People of the Passion Story (Kleine 
Leute in der Raffionsgejhichte). Chriftus ift natürlich das Zentrum, um 
das’fich alle Gedanten in diefen Predigten drehen. Gewöhnlich hört man 
zur Rajfionszeit Betrachtungen über Caiphas, Pilatus, Herodes, Petrus 
und andere hervorragende Perjönlichkeiten in ihrer Beziehung zum Tei- 
denden Heilande. Aber außer diejen gab es audy eine Anzahl von fleinen 
Leuten, die aud) in der Pajfionszeit in Berührung mit dem SHeilande 
famen, von denen wir mandes zur Warnung und zur Stärfung- unjers 
Glaubens lernen fünnen. Dieje Heinen Leute find Maldhus, der junge 
Mann, der nadt aus dem Garten floh, Pilatus’ Ehefrau, Simon von 
Ehrene, Barabbas, der Hauptmann unter dem Kreuz. Dann folgen 
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noch eine gute Karfreitagspredigt und eine Radivanfprache über die 
Frage „Wie dünfet euch um Chriftus? es Sohn ift er?” — Die zweite 
Reihe von Baffionspredigten ftammt aus der Feder PW. 7. Brünings 
in Wafhington, D.C. In einfacher, aber padender Weife bejchreibt er 
fechs Hauptizenen in der LXeidensgejchichte nach dem Kohannesevangeltum. 
Eine herrliche Karfreitagspredigt über die Zeichen und Wunder, die ge= 
ichahen, als Jejfus am Kreuz verjchted, jchließt Diefe zweite Weihe ab. 
Diejer zweiten Reihe von Predigten find jechs wunderfchöne farbige Ge- 
mälde (44ax6Ya) Hinzugefügt. Die Bilder (von der Providence Litho- 


graph Co. hergeftellt) vergegenwärtigen diefe Szenen aus der Leidens - 


gefchichte unjers Heilandes: Die Gefangennahme im Garten Gethjemane, 
Petri DVerleugnung, Chriftus vor Pilatus, Sehet, wel ein Menfch, 
Chriftus am Kreuz und Chrifti Beerdigung. Gute Bilder vertiefen den 
Eindrud, den das gelefene oder gehörte Wort auf das Herz macht. Sollte 
der Prediger dieje Texte für feine Vafftonspredigten wählen, wäre e3 dor- 
teilhaft und vielen Gliedern lieb, wenn das betreffende Bild, das den 
Tert veranjchaulicht, vor dem Gottesdienft ausgeteilt würde. Die Bilder 
fünnen don unjferm Verlagshaus bezogen werden. Wir empfehlen Pre- 
digten und Bilder unfern Lefern aufs wärmfte. UM. EC. Gübert 


Der Gefrenzigte unjere Weisheit. Andahten für die Zeit vom 
8. Februar. bis zum 28. März 1948. Don Dr. Theo. Lätich, 
St. Louis, Mo. Preis: pro Exemplar 10. Cent portofrei. 


By Thy Blood. Daily Devotions, No.81. February 8 to March 28, 
1948. By Rev. George C. Koenig, New York, N.Y. Der: 
jelbe Preis. 

Dies find die beiden Andachtsbüchlein für die Pafftionszeit. Die 
deutjchen Betrachtungen find faft alle iiber Verje aus den Sprüchen Salo- 
mos; die englifchen Waffionsbetrahtungen über berjchiedene Schrift- 
abjchnitte, T.D. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be- 


treffende Diftriktspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 

an Gemeindefchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 

geichehen. (Nebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 

Predigtamtsfandidaten 
DOrdiniert und eingeführt: 

Göge, E Fred, in der Ahhburn-Miffion, Chicago, unter Affiftenz 
der PP R. Sommer, B. 9. Hemmeter, ©. Lüde, 2. Bojek, M. Nico- 
laus und ©. Madenjen von P 3. W. Adfer am 2. Sonnt. n. Epiph., 
18. $anuar. 

güde, Nihard 9, al Hilfspaftor in der Mount Dlive-Gemeinde, 
Chicago, unter Ajfiften; det PP 9. €. Dume, B. 9. Hemmeter, 
%. Belifan, ©. %. Dankworth, Alb. Hügli, 2. Bojed und W. 7. 
Eifrig von Geo. 2. Lücke am 1. Sonnt. n. Epiph., 11. Januar. 

Ubgeordnet: Baftoren 

Krüdeberg, ©. X, als Miffionar in Haftings, Nebr., in der Zions= 
fiche unter Affiftenz der PP Wm. F. Peters, M. Schabader, M. 
8. Tiemann, Ediw. Berler und F. Kügele von Präfes 3. E&. Heinide 
am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 

Cingeführt: 

Bauer, Frank 8, in der Immanuelsgemeinde, Dlean, N. Y., uns 
ter Affiftenz der PP X. Pujchek und E. Kren von P. E. Brufid am 
Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 

Blanfe, Henry jun, al Miffionar in Houfton, Ter., unter Affi= 
ftenz der PP DO. NR. Harms, 9. F. Meyer, W. Stelzer, U. Schwar, 
3%... Behnfen jun., R. Ehlers, 9. ©. Nuoffer und E. Matthias von 
PW. M. Schreiner am Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 

EohHyner, ©. 8, in der St. Johannisgemeinde, Covington, Ofla., un= 
ter Affiftenz dee PP ©. U. Chatt, Hugo Hoyer, E. 3. Peter und 
9. €. Wendler von P Martin A. Baumann am 1. Sonnt. n. Epiph., 
11. Sanuar. 

Dankter, Frederid W., in der Dreieinigfeitsgemeinde bei -Bay 
City, Mich., unter Affiftenz der PP 9. Rotger, %. Bidel, Theo. 
Stiegemeyer, €. Hutfilz, W. Nutfowsty, W. Danter, T. Wuggazer, 
9. Zehnder und Geo. Nüchterlein von P K. Nutledge am 1. Sonnt. 
n. Epiph., 11.Ianıar. 

Eberbah, Fred,! in der Zionsgemeinde, Waubay, ©. Dat., 
P %. Wepler am Sonnt. n. Neujahr, 4 Ianuar. 

Sabbert, Roland B%., in der St. Petrigemeinde, Conover, N. E., 
unter Aififtenz der PP 9. Scherer, W. PB. Hunfuder, R. Lineberger 


bon 


und Carl Körber von P &. DO. Smith am 1. Sonnt. n. 
11. Januar. 


F 
3 
3 
. 


Epiph., 


Galen, U W., in der Concordia- Gemeinde, Waterloo, Soma, unter“ 


Afiftenz der PP 9. Heilman, ©. 
°. Kregjchmar, E. Brammer, U. Bertram und N. Dtto von PL. ©, 
Scpember am 1. Sonnt. n. Epiphanias, 11. Januar. 

Hanjen, 9. M., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Vallonia, MD, uns 
ter Affiftenz der PP 2. U. Mad, R. BroHl, N. Sardels, 
RN. Nehmer und E. Höferfamp von P Alvin A. Mitller am \ Sonnt. 
n. Epiph., 11. Januar. 

Deinemeier, Geo. W., in der St. Michaelisgemeinde, Yinchefter, 
TIer., unter Affiftenz der PP 8. Karcher, 9. Ströbel und X. Bohot 
von P 9. U. Traugott am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 

Krüger, W. U, in der Grace-Öemeinde, Eorrell, Minn., von B PB. 
Gierfe am Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 


Krupp, Earl! F., in der Immanuelsgemeinde, Clovis, N. Mer., un= 


ter Affiftenz Ber PPFM. Hartmeifter, R. He und © W. Sichtfinn 
von P 9. ©. Befel am 1. Sonnt. n. Epiph., 11. Janırar. 


Schult, W. Htting, 9. Nofchte, ; 


3 bahn, | 


1 


4 


Leja, Alfred €, in der St. Kohannisgemeinde, Philadelphia, un= 


5 Alfiitenz der PPM. X. Berner, 3. Eljer, B. Engelbert, T. Fifcher, 

. U. Janfjen jun., 3. Jones, R. Klopf, Geo. König, T. Kohlmeier, 

I Man, © Meyer, R. Mölter, G. Müller, M. Naub, €. Roth und. 

S. Shore von PD. T. MeNee am Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 

Marlin 9, 6. W., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Wajeca, Minn., von 
P &. 3. Gundermann am 1. Sonnt. n. Epiph., 11. Januar. 


Me nfing, G. €, in der Mount Calvary- Gemeinde, Eagle Grobes 


Soma, unter Aififtenz der PP 2. Löfch, Henry Müller und W. Wolfe 
ram von P 2. Wittenburg am 1. Sonnt. n. Epiph., 11. Januar. 
PBera, U, in der Mount Calvdary-Gemeinde, Miltona, Minn., unter 

Affiitenz; der PP X. €. Selt, R. Brodopp, B. Gerife und 3. Meyer? 
bon PR. ©. Anjorge am 1. Sonnt. n. Epiph., 11. Januar. 
Niedel, Robert %, als Hilfspaftor in der St. Betrigemeinde, 


Brooklyn, N.Y., unter Ajfiftenz a Alb. ©. Meyers von P Arthur 


Brunn am Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 

Noe, Walter B., in der Holy Nativity- Gemeinde, Arbutus, Mo., 
unter Affiftenz der PP 3. ©. Spilman und B. Lepmann von PB W. 
G. Polad jun. am Sonnt. n. Weihnachten, 28. Dezember. 

Nösler, Wm. %., in der Immanuelsgemeinde, Lincoln, Nebr., unter 
Affiftenz der PP F. Worthmann, T. Zödel, U. ©. Ahlman, 9. Erd 
und U. Schormann von P 
4, Januar. 

Shaus, 
Affiftenz der PP N. %. Poller, E. 3. Killinger, 9. €. Vöge, W. 9: 
MWenplaff, R. E. Knoll, Geo. 
d. Malinsty am 1. Sonnt. . Epiph., 11. Januar. 

Schmidt, Edgar B., in der Sionsgemeine, Decatur, Ind., unter 
Affiftenz der PP €. Allwardt, 9. Behning, W. Bouman, U. Buud, 
D. Buffe, 
mann am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 


P%. ®. König am Sonnt. n. eujehet 
Gerald, in der St. Petrigemeinde, Stratford, Ont., unter. E 


S. Herbit und Cecil Klages von Peifes; ; 


9. Hartenberger und €. T. Schmidtfe von P Karl G. Hr 


Shulenburg, 9. 3, in der St. Johannisgemeinde, Sherwood, 
Ohio, unter Aiftften; der PP F. W. Horftmann, E. Nipfe, 3. Melz 


&ert, &. 9. Matthias, 
Hebeftreit am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 

Stert, WAL, 
Affiftenz; der PPW. Schülfe, 9. 9. Meyer, AU. 9. Gebhardt, 
Hitemann, W. 9. Janfe, DO. U. Söldner, N. Croof, Raul Glahn, 
IB, U. Otto und 9. E. Düfer von P ©. W. Lobek am 1. Sonnt. 
n. Epiph., 4. Januar. 

Weftphal, 3. R., in der Immanuelsgemeinde, Gilfett, Wis., unter 
Afiftenz der PR 9. PB. Weftmeyer, ©. U. Wians und 9. X. "Wians 
von PL. F. Schneider am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 


Lehranit3fandidat 


Nottmann, Gerhardt, in der Dreieinigfeitsgemeinde, 
Arthur, Ter., von PB Arthur Nathjen am 4. Sonnt. 
21. Dezember. 

Lehrer 


Einfpahr, M. 9, in der ©t. Sohannisgemeinde, VBeaumont, Ter., 


von PW. €. Meyer am 12. Sonnt. n. Trin., 24. Auguft. 
Nehrig, R. H., in der Zionsgemeinde, Bierce, Nebr., von PM. ° 
Sceips am 1. Sonnt. n. Epiph., 11. Januar. 


Einweihungen 
Bridgeport, Mid. 
(P &. ©. Kühnert) am Chrifttag, 25. Dezember. 
Garias do Sul, Braf. Die neue Kapelle der Friedensgemeinde 
(Ba, Rennede) am 23. Sonnt. n. Trin., 9. November. 
ginn, Kanf. Die neue Schule der Ammanuelsgemeinde (P W. U 
Moofe) am 25. Sonnt. n. Trin., 23. November. 


Wort 
d. Abo.) 


Die renovierte Kapelle der dortigen. Gemeinde 


A. E. Hahn und W. Otten von PO. © 


in der Dreieinigfeitsgemeinde, Glentwood, Joa, unter 
3. 


1 


ER « N N y IE Al ” 


githfield, SIL Die neue Schule der Zionsgemeinde (P 3. 8. 
Strelow) am Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 

Little Valley, N. 9. Das neue Glofenjpiel der St. Michaelis- 
gemeinde (P 9. W. Sander) am 4. Sonnt. d. Ado., 21. Dezember. 

Dcala, Fla. Die neue Kapelle der St. Johannisgemeinde (P ©. 3. 
Helms) am 25. Sonnt. n. Trin,, 23. November. 

San Diego, Ealif. Die neue Schule der GracesÖemeinde (PC. 
Damjchröder) am 15. Sonnt. n. Trin., 14. September. 

Tecumjeh, Nebr. Das neue Pfarrhaus der St. Zohannisgemeinde 
(BI Gerten) am 4. Spnnt. d. Udv., 21. Dezember. 


Grunditeinlegungen 
San Francisco, Calif. Die Weit Portal-Gemeinde (P U. 9. 
Haafe) zur neuen Kirche am 20 Sonnt. n. Trin., 19. Oftober. 


Seattle, Wash. Die Beacon-Gemeinde (PR. R. Winkelmann) zur 
neuen Kirche am 24. Sonnt n. Trin., 16. November. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Konferenzanzeige 


Die Seminarsfonferenz verjammelt fi Montag, den 2. Februar 
(9.30 A.M.), im ConcordiaeSeminar zu St. Louis, Mo. 
Walter I. Warned, Schriftführer 


Befanntmadhjung 


P Edwin Hahn ift zum Bifitator des Duinchy-Kreifes des Benz 
tral-ISlinois-Diftrifts ernannt worden, da P 3. R. Weftphal einen Be- 
ruf in einen andern Diftrift angenommen hat. 


Albert &. Bernthal 
= - Bräfes des Zentral-IlNinois-Diitrilts 


Wahlergebnifie 


P Alfred von Rohr Sauer, Ph.D, von Winona, Minn., 
‚it für den Lehrftuhl der Hebräijhen Sprache und der altteftamentlichen 
Schriftauslegung am. Concordia-Seminar zu St. Louis, Mo., erwählt 


ozben. George W. Wittmer, Sekretär der Wahlbehörde 


Am 13. Januar wählte die Wahlbehörde für Concordia Teachers 
College, River Foreft, IU., Lehrer Carl Halter, Niver Foreft, in 
eine Profeffur für Mufit. 

B. 2. Klünder, Sefretär der Auffichtsbehörde 


Nominationen 
Für daS Lehrerfeminar in Seward 
1. Für Biblivthefar 


Prof. Georg %. Beto, Auftin, Ter.: Zum Heiligen Kreuz, Öovehner, Nebr. 
PR. 8. Bornhöft, Cedar Rapids, Jowa: St. Matthäus, New York, N.Y. 
Herr Hugo David, Denver, Colo.: Bethlehem, Denver, Eolo. 

P Pirtus Gloe, Kanjas City, Mo.: Dreieinigfeit, Alton, SI. 

PR. Griepe, Utica, Nebr.: Bethany, Omaha, Nebr. 

P Reinhard Köpp, Green Isle, Minn.: St. Johannis, Waco, Nebr. 
Prof. Albert E. Meyer, Brongdille, N. Y.: St. Johannis, Seward, Nebr. 
Herr Walter E. Müller, Kanjas Eity, Kanf.: Zion, Staplehurft, Nebr. 
P Erich Hlichläger, St. Louis, Mo.: Mount Calvary, Omaha, Nebr. 
Brei. Arnold Pennefamp, Steensboro, N.E.: St. Lufas, Elizabeth, 


N. - 
Nr Suther Pöllot, Dallas, Ter.: 
Garland, Nebr. 
Herr Hilmar Sieving, Chicago, IU.: Zion, Haftings, Nebr. 
P Stto 3. Stahlfe, Walt, Mich.: Immanuel, Saginaw, Mid). 
Prof. B. W. Teigen, Mantato, Minn.: St. Petrus, Hampton, Nebr. 


2. Für die engliihe Profeiiur 


PB Yohn 3. Choit, Jowa City, Jowa; St. Petrus, Hampton, Nebr. 

Herr Hugo David, Denver, Colo.: Chriftus, Denver, Colo. 

Herr Arthur W. Groß, St. Louis, Mo.: St. Johannis, La PBorte, Ind.; 
St. Johannis, Kombard, IU.; Bethlehem, Fort Wayne, Ind,; Drei- 
einigfeit, Vombard, SI. 

P Ulan 9. Jahsmann, Warren, Ohio: 
CHriftus (Logan Square), Chicago, SU.; 
Penn. 

P far! Keller, Lubbod, Ter.: 


Dreieinigkeit, Lincoln, Nebr.; Zion, 


St. Kohannis, Waco, Nebr.; 
Ehriftus, New Gaitle, 


St. Baulus, Auftin, Ter. 


P Alfred ©. Leja, Clifton, RN. 3.: St. Johannis, Corning, Mo.; Zion, 

Staplehurft, Nebr. 

Herr Walter E. Müller, Kanjas City, Kanf.: 

Kanf.; Galvary, Kanjas City, Mo. 
P#F.%. Neebe, Columbia, Mo.: St. Paul, Jowa City, Kotva. 

Prof. Edgar %. Dtto, St. Paul, Minn.: St. Johannis, Seward, Nebr. 

Ba Arnold Vennefamp, Greensboro, N.C.: St. Lufas, Elizabeth, 
ER 

Herr Ben. Pfeiffer, Nacine, WiS.: Dreieinigfeit, Lincoln, Nebr. 

P Raymond PVolla, Detroit, Mich.: Nedemption, Detroit, Mic. s 

ne Rupprecht, Milwautee, Wi8.: Zum Heiligen Kreuz, Goehner, 
ebr 

P Walter 9. Wendland, Farley, Mo.: Chriftus, Vals City, Nebr. 

Die Wahl findet am 2. März um 10.30 A.M. in Seward ftatt, bis 
zu welcher Zeit alle Zufchriften, die die Kandidaten betreffen, eingejandt 
jein müffen an % 6. Heinide 

Borfiber der Yuffiintäbepörde, Seward, Nebr. 


Dur Sadior, Kanfas City, 


Pastoren: Veränderte Adrefjen 


Abel, Albert P., 32-15 87th St., Jackson Heights, N.Y. 

Birner, Charles R., 1023 W.Second Ave., Elk City, Okla. 

Brohm, Theo. L., Chaplain. Home address: 22 Danbury St., 
Oakland 5, Calif. 

Busch, E. D., 4019 Oregon St., Springfield, Oreg. 

Draheim, L. 'w,, Office of the Chaplain, Augustana Hospital, 
411 Dickens Ave., Chicago 14, Ill. 

Geihsler, Walter, 1212 Griegos Road, R.», Box 1229 c, 
Albuquergque, N. Mex. 

Going, A. E., 1229 Linden Ave., Park Ridge, Ill. 

Gottberg, C. F., c.r.m., 3645 Clayton St., Denver, Colo. 

Hansen, H. M., Vallonia, Ind. 

Harms, Theo., 430 St. Augustine, Port Arthur, Tex. 

Heinemeier, Geo., Winchester, Tex. 

Hoyer, Victor, R.4, Lockport, N.Y. 

Janke, W. H., 306 W. Erie St., Missouri Valley, Iowa. 

Krahn, W. F., R.2, Cole Camp, Mo. 

Krueckeberg, G. A., 714 S.Hastings Ave., Hastings, Nebr. 

Leja, Alfred E., 524 Wharton Ave., Philadelphia 47, Pa. 

Mensing, G. E., Box 238, Eagle Grove, Iowa. 

Riese, Rodney W., R.2, Wiota, Iowa. 

Sabo, Andrew, Cedar Springs, Ont., Can. 

Schulenburg, H., Sherwood, Ohio. 

Steil, W. A., 607 N. Vine St., Glenwood, Iowa. 

Sterz, Ewald L., 24840 Ward Ave., Dearborn, Mich. 

Thiele, W. A., 310 Via Potrero, San Lorenzo, Calif. 

Threinen, R., 43 Fourth St., N.E., Calgary, Alta., Can. 

Tschirley, Richard, 312 Palouse St., Wenatchee, Wash. 

Uhlig, Walter D., 1746 W. 46th St., Los Angeles 37, Calif. 

Weber, Edmund, Chief, Chaplaincy Division, Veterans Ad- 
ministration, Branch Office No.8, Fort Snelling, 
St. Paul 11, Minn. 

Westphal, J. R., R.1, Gillett, Wis. 

Wieneke, P. F., 3120 Fifth St., Wyandotte, Mich. 

Winter, Harold F., 519 St. Croix St., Hudson, Wis. 

Zorn, R. M., Nagercoil, Travancore, S. India. 

Lehrer: 

Bentrup, G. L., 5511 Woodview St., Austin, Tex. 

Bergman, Walter J., 7152 S. Greenwood Ave,, Chicago 19, Ill. 

Gerdes, G. W., 426 E.Broadway, Muskogee, Okla. 

Krause, Victor C., 2634 Morgan Ave., N., Minneapolis 11, 

Nehrig, R. H., Pierce, Nebr. [Minn. 

Staffeld, Dan, 1000 Deana, El Monte, Calif. 

Zielske, Edwin E., 114 Second Ave., N. W., Rochester, Minn. 


Der „Lutheraner” erjcheint alle bierzehn ange für den jädrligen Eubfftip- 
tionspreis von $1.25. Im voraus zahlbar. 

Briefe, welhe Gejchäitlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreß- 
„eränderungen der Lejer ulm.) enthalten, jind umter der Aorejje: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 13, Mo., aı das Ver=- 
lagshaus au jenden. 

Briefe, melde ANdrebveränderungen der Raltoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von Paitoren und Lehrern, Kicch- und Schulweihen 
und Qubiläen entbalten, find unter der Ndrejje: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statijtifer zu jenden. 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmadungen, 
Quittungen ufw.) enthalten, jind unter der Morejje: LUTHERANER, care of 
Pror. THEo. Hoyer, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redal:> 
tion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Tünnen, 
müjfen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am Dienstagmorgen bor dem Diens 
tag, dejfen Datum die Kummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein 

PRINTED IN U. 8.A. 


FOR LENIEN 
DEVOTIONS 


DEVOTIONAL 


BIBLE Volume One - Matthew and Mark 
By ALFRED DOERFFLER and MARTIN KRETZMANN 


At last a Devotional Bible for the Lutheran home! Leads the 
family into the Bible. Offers the Bible and devotional materials 
within one binding. Takes you through Matthew and Mark, chapter 
by chapter. Each devotional unit consists of a simply worded in- 
troduction, a portion of Scripture, a devotional thought, and a con- 
cluding prayer. 

Ideal for personal or family use. Excellent also as a gift to adult 
confirmands or at the occasion of weddings, birthdays, or anniver- 
saries. Beautifully and durably bound. 


Volume I (Matthew and Mark). 404 pages. $3.00 


Daily Prayers 


112 “Household Prayers,” one for every morning and evening for eight weeks. 


$ .60 
Family Prayers 
88 pages, printed in two colors. 
Bioth: edition, Ted. Cdhugan Dt ap rs en Dun Te FE Er $ .80 
Leather edition, red-under-gold edges ____..________. nn 4.00 


Abridged Treasury 


100 prayers devoted to the needs of every Christian. 
Glothiy Era ee u er 

Cloth, gilt edges ______-._- 
Flexible leather, gilt edges __. ee 
White: Fabrikold, EiltTedpes SE Hr ea Se RE 3.25 


Family Altar 


Glothe sus: st ES ee SE EEE RE ER 
Gloth.r giltv edge SH Dr 3 ER 
Seal-grain leather binding, red-under-gold edges 
Starck’s Prayer Book 


Colored' eloth rau A ET tn te a a EEE NEE ER -$3.50 
Seal-grain'leather, gllt edges a1 us Wi BEN VE Fr TEE _ 8.50 


Lutheran Book of Prayer 


Paper binding, flexible paper. covers ZI 7 Fr re ee a ER $ .60 
ClothDinding, white edges" 7 1 ren Ren ee FU] ) 
Rich burgundy-colored cloth binding, gilt edges _________.__ 1.80 
De luxe leather binding, gilt edges ..................... SEN SR 
White; Fabrikold, TB eAgeS TEN TE EN 8.78 
IMPRINTS 
Name 


Name and year _______. 
Name, date, and year 


Please enclose remittance with order of less than $1.00 


ECDOMMUNISM 
AND THE 


CHURCH 


By 
DR. ALFRED M. REHWINkEL 


How can you as-an active 
Christian cope with Communism? 
You cannot afford to remain in- 
different to this question, for 
Communism is one of the most 
serious threats to organized 
Christianity and to our American 
way of life today. 


There is much loose talk about 
Communism. Know whereof you 
speak. Read Dr. Rehwinkel’s re- 
ealing and startling book Com- 
munism and the Church. Learn 


‚to distinguish between truth and 


communistic propaganda. Inform 
yourself as to the true character 
of Communism, its philosophy, 
and the tactics it uses to spread 
its doctrines. 


Communism and the Church 
shows what you can do to help 
stem the inroads of this growing 
world menace. Dr. Rehwinkel 
outlines a constructive, remedial 
program of evangelical action. 
He demonstrates how you to- 
gether with the 70,000,000 pro- 
fessing Christians in this country 
‚can succeed in counteracting the 
antichristian evil of Communism, 


Order your copy of this plain- 
speaking, challenging book today! 


143 pages. Paper cover, $1.50 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


3558 South Jefferson Avenue - ST. LOUIS 18, MISSOURI 


Cloth, $2.50 _ 


